
Bezugspreis in der Stadt für Abholer montl. 5 durch
Boten bezogen montl. 5,50 A. durch auswär

tige Boten montl. 5,75 bei Poſtbezug montl. 6 frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 30
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Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfa., Porto
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet.

Kreis Merſeburg
erſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
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Tageschronik
Eine varlamentariſche Mehrheit zur Unterſtützung der Re

gierung ſcheint geſichert.
Die Pol enbrandſchatzen und vlündern in Oberſchleſien inder ſchlimmſten Weiſe weiter.

Die erſten Erfolge der engliſchen Trupven.
Ein ſchüchterner Verſuch der Reichsregierung um Aufhebung

der Sanktionen.
England und Frankreich verlangen von Bayern nie Auf-

löſung der Einwohnerwehr.
Das öſterreichiſche Kabinett iſt zurückgetreten,

Neue polniſhe Angriffe in Oberſchleſten.

General Höfer bleibt feſt.

wiederzuholen.
gehabt. General Höfer will weder mit den Jnſurgenten ver-
handeln. noch dem Wunſche der Jnteralliierten Kommiſſion
gemäß den Rückzug antreten. Der Selbſtſchutz erklärte ſich
jedo chbereit, in ſeinen bisherigen Stellungen ſtehen zu blei
ben, wenn von Seiten der Jnſurgenten die Möglichkeit ge
boten wird. den Feindſeligkeiten Einhalt zu tun

Groß-Strehlitz von den Engländern
kampflos genommen.

litz eingerückt, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen.

Lervnd erkennt den Selbſtſchntz an.
Der geſchäftsführende Ausſchuß ver deutſchen volitiſchen

Parteien begab ſich heute zu Lerond,. um nochmals die
Stellungnahme der deutſchgeſinnten Bevölkerung von Ober
ſchleſien zu der Forderung der Jnteralliierten Kommiſſion auf
Zurückziehung des Selbſtſchutzes darzulegen. Lerond gab
darauf die Erklärung ab. daß die interalliierte Kommiſſion
den deutſchen

Selbſtſchutz nicht als Jnſurgententrupve
betrachte

Jn den Kreiſen Kreuzburg und Roſenberg hat ſich die
Erregung der dortigen Bevölkerung außerordentlich geſteigert,
da die volniſchen Anführer, obgalei chſie Verſtärkungen an
Menſchen und Material erhalten haben, ſich in dieſem Ge
biet nicht ſicher fühlen und nunmehr die deutſchaeſinnte Be-
völkerung auf das ſchlimmſte brandſchatzen u. mißhandeln.
Aus Stadt und Land Roſenberga ſind zahlreiche Meldungen
über PVlünderung von Geſchäften. Gutshäuſern und Woh
nungen eingelaufen. Auch ſind erneut deutſchgeſinnte Ober-
ſchleſier in dieſen Gebieten verſchleppt worden. Jn den
übrigen Kreiſen iſt die Lage im weſentlichen unverändert. Der
Ort Fiſcheret, nördlich von Koſel gelegen. mußte unter dem
Druck der volniſchen Aufrührer von den deutſchen Vertei-
digern geräumt werden.

Tie Engländer in Oberſchleſien
Jn Oberſchleſien ſind weitere britiſche Truppen zu erwar-

ten: täglich dürften ein bis zwei Züge mit Mannſchaften und
dem nötigen Zubehör in dem Abſtimmunasagebiet eintreffen.
Der Aufmarſch der Engländer ſoll bis zum 5. Juni beendet
ſein. Danach werden ſie. wenn auch leider ſehr ſpät ſo
doch wenigſtens nunmehr in einer Stärke zur Stelle ſein,
die ihnen erlauben wird, den volniſchen Banden ernſtlich
das Handwerk zu legen. und man darf wohl hoffen. daß ſie
dabei ihr Hauptaugenmerk jn erſter Reihe auf das Jndu-
ſtriegebiet lenken werden. Ehe dieſes nicht von der Schrek-
kensberrſchaft Korfantys befreit iſt. wird von einer Wieder-
S von Ruhe und Ordnung im Lande nicht die Rede
ein können.

Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der IJnteralliierten
Kommiſſion

Es erhält ſich in der beſtintmteſten Form das Gerücht, daß
die Franzoſen Einſpruch gegen das Vorrücken der engliſchen
Soldaten erheben. ſolange nicht der deutſche Selbſtſchutz und
die volniſchen Jnſurgenten durch alliierte Truppen vonein-
ander getrennt worden ſind. was auf eine Räumung des
Tatſächlich iſt auch der engliſche Vormarſch zunächſt eingeſtellt
bisher unbeſetzten Gebtets zugunſten der Polen hinauskäme.
worden. Anſcheinend beſtehen innerhalb der Inmteralliierten

lehnen werde.

J ſungen innerhalb der Parteien über die Regierungsauf-
Die Polen haben eine Reihe neuer Angriffe unternommen

um über Leſchnitz vorzuſtoßen und den wichtigen Annabera
Der Selbſtſchutz hat dabei zahlreiche Totes

Kommiſſion in der Frage der nächſten militäriſchen Aktionen

Donnergtag, den 2 Juni 1921.

Der erſte Eindruck der Kanzlerrede.

Die Stellungnahme der Parteien
im allgemeinen wohlwollend.

Der Reichskanzler hat am Mittwoch das Programm der
Regierung dem Reichstage unterbreitet. (Den Bericht fin
den unſere Leſer in der Beilage. D. Red.) Schon die Hal

tung des Hauſes bewies. daß die Parteien ſich noch völlig
unklar über ihre Stellung zu der Erklärung der Regierung
waren. Parlamentarier ſämtlicher Parteien, vermochten
aus dem erſten Eindruck der Rede noch kein abſchließendes
Bild zu gewinnen und eine beſtimmte Stellungnahme der

Parteien zu geben. Von deutſchnationaler Seite wurde er-
klärt. daß man das Regierungsprogramm jedenfalls ab-

Zahlreiche Abgeordnete der Deutſchen
Volkspartei äußerten ſich dahin. daß verſchiedene Auffaſ-

faſſung beſtanden und es daher voreilig wäre. jetzt bereits
irgendeine Stellungnahme der Partei anzugeben.

giger Seite wurde mitgeteilt. daß die Partei der Regie
rungserklärung zuſtimme. Die Kommuniſten ſiehen in

erſehen, daß die Regierung jedenfalls eine Mehrheit aus
Zentrum. Demokraten, Sozialdemokraten und Unabhän-
gigen erhalten wird.

Sämtliche Fraktionen ſind ſofort nach Beendigung der
r z Frattionsherotunaen zuſammen getre

en, die bis n den Abend hinein andaueEin engliſches Bataillon iſt heute in die Stadt Groß Streh in andauerten.ſen Beſprechungen legten die Parteien ihre Stellungnahme
feſt und werden am Donnerstag im Reichstag ihre Erklä-
rung zu dem Regierungsprogramm abgeben.

rung angewieſen iſt, haben die Koalitionsparteien auf die
Einbringung eines ausdrücklichen Vertrauensvotums ver-
zichtet und ſich auf eine Formel geeinigt. wonach der Reichs
tag die Erklärungen der Regierung zur Kenntnis nimmt
und ſich damit einverſtanden erklärt. daß die Regierung
alles daran ſetze, um die übernommenen Vervpflichtungen
zu erfüllen. Da die Volkspartei auf dem Standpunkt ſteht,
das einmal unterſchriebene Ultimatum müſſe auch loyal
t r n Fei daß ſie für die obige Formel

ebenſo die Ung jMehrheit geſtchert er bhängigen, ſodaß alſo eine
Die Rede des Kanzlers findet die uneingeſchränkte Zu

dagegen die
ſtimmung der Koglitionspreſſe. Die volksparteilichen Or-
aane enthalten ſich der Stellunganahme, die deutſchPreſſe ſtimmt nur dem Teil der Rede über r
zu, lehnt ſie im übrigen aber ſchroff ab.

Meiunnasverſchiedenheiten, die jedes energiſche Vorgehen ge
gen die Polen vereiteln.

Jmmer eine gusweichende Antwort.
Jm engliſchen Unterhauſe fragte ein Abgeordneter. ob ſich

die Regierung deſſen bewußt ſei, daß die 20 000 Menſchen
zählende jüdiſche Bevölkerung Oberſchleſiens. die einen aro-
ßen Teil der induſtriellen Bevölkerung bilde. einſtimmig zu
Gunſten des Verblejibens bei Deutſchland geſtimmt habe, da
ſie wiſſe, daß ihre Wohlfahrt mit Deutſchland zuſammen-
hänge,. und ob dieſe Tatſache in Betracht gezogen werden
würde. Harmsworth erwiderte, die Entſcheidung werde
in Uebereinſtimmung mit dem Vertrag von Verſailles er-
folgen der keinerlei Unterſchied zwiſchen den verſchiedenen
Raſſen, Parteien oder Religionen vorſehe.

Die Frage der Sanktionen.
Die Franzoſen ſcheinen nicht gewillt zu ſein, troß der An

nahme des Uitimatums die Handelskontrolle im Weſten auf-
zuheben. Da dieſes ein weiteres Fortbeſtehen der Sanktionen
bedeuten würde. iſt die Erregung der rheiniſchen Bevölkerung
ſehr verſtändlich. An amtlichen Stellen liegt jedoch keine
Nachricht vor. Der deutſche Botſchafter in Paris hat indeſſen
den Auftrag, dieſe Angelegenheit zur Sprache zu bringen und
den deutſchen „Wunſch“ auszudrücken. der auf Aufhe-
bung der Zollmaßnahmen hinzielt. Die deutſche Regierung
wird. falls die Sanktionen, die infolge der Londoner Kon-
ferenz zur Anwendung gelangt waren. bis zu einem gewiſſen
Zeitpunkt nicht außer Geltung geſetzt worden ſind. an den
Oberſten Rat direkt appellieren. Es iſt darauf hingewieſen
worden. daß die Verpflichtungen des Ultimatums auch aus
dem Geſichtspunkk heraus übernommen wurden. daß die
Sanktionen auch außer Kraft treten würden. Nur wenn
alle Erſchwerungen, die in den Sanktionen liegen. von
Deutſchland genommen werden. ſei die Regierung in der
Lage, den übernommenen Verpflichtungen aus dem Ultimg-
um nachzukommen.

unter Appell an die Maſſeninſtinkte rückſichtsloſer Kampf
geſagt werden.
der beſitzenden Klaſſe.“
wird das Keünzeichen der neuen Reichstagswahlen ſein, die

en unter dieſen Umſtänden nicht lange auf ſich warten
laſſen
Deutſchen Volkspartei noch dem Gedankeninhalt der deutſchen
Wirtſchaft entſprechen, wenn man ſich dieſen demagogiſchen

Die
Mittelparteien dagegen ſcheinen die Regierungserklärung
autzuheißen, ebenſo die Sozialdemokraten. von unabhän- J

Beſtrebungen gegenüber auf eine Abwehr
junfruchtbarer Geſetzesvorſchläge

ſtarker Oppoſition. Schon nach dieſer Feſtſtellung läßt ſich gen beſchränken wollte.

bisherigen
Igen, eines Gedankenganges, der ſich ſelbſt am beſten durch

Jn die- u erDieſes Schlagwort drückt das genaue Gegenteil deſſen aus,
was eine verſtändige Politik zur Geſundung unſeres inneren
LebensMit Rückſicht auf die Deutſche Volkspartei ung die Un d

abhängigen, auf deren Unterſtützung die Minderheitsregie-
nicht den

den
den Produktionswillen, den Willen
zur Gütererzeugung zu ſtärken.

Unſer Steuerſyſtem iſt eine Prämie auf
jVerbrauch, auf Steuerflucht in

ſozialer Geſinnung.
fung, Schiebertum und gegenſeitige Erbitterung der Volks

WEklaſſen hängen eng miteinander
Erſparniſſe macht, ſchafft Kapital, bringt neues Blut in die

163. Jabrgang.

Gedanken zu einer neuen
deutſchen Wirtſchaftsreform.

In Nr. 22 der „Wirtſchaftl. Nachr. a. d. Ruhrbez.“ bringt
der Reichstagsabgeordnete Dr. Quaatzz einen Aufſatz über
die „Kapitulation vom 10. Mai 1921*, dem wir folgende

bemerkenswerte Aeußerungen entnehmen
Die Ausſichten auf unſere nächſte Zukunft ſind trübe. Man

kann folgendes vorherſagen. Der neue Reichskanzler wird
zunächſt verſuchen, Männer der Deutſchen Volkspartei, Män-
ner der Deutſchen Wirtſchaft für ſein Kabinett zu gewinnen
und damit vollwertige Unterſchriften unter dem von ihm
ausgeſtellten Schulddokument zu erhalten. Die Deutſche
Volkspartei wird fedes derartige Anſinnen ablehnen. Als
dann wird ihr und den Vertretern der deutſchen Wirtſchaft

an
Das Kampfgeſchrei wird lauten: „Steuerſcheu

Ein gehäſſiger und erbitterter Kampf

werden. Es würde weder der Ueberlieferung der

verfehlter und
und Verwaltungsmaßnah-

Wir können und ſollen nicht müde
werden in der Aufſtellung und Verfechtung produktiver Ge
danken zur Reform unſerer Finanzen.

Erſtes Erfordernis hierzu iſt eine völlige Umſtellung des
Gedankenganges in Steuer- und Wirtſchaftsfra-

das erwähnte Schlagwort „Konſumentenpolitik“ kennzeichnet.

anſtreben muß. Nicht die Rückſicht auf den Kon-
h. zu deutſch auf den Verbrauch, muß uns lenken,

Verbraucherwillen heißt es zu ſtärken, nein, um
gekehrt, wir müſſen alles tun, um den Verbraucherwillen,

ungehemmten Trieb des Egoismus, einzudämmen und
zur Arbeit, den Willen

Daraus folgt die Notwendigkeit grundlegender Reform,
einer Umkehrung unſeres ganzen Steuerſyſtems. Wir haben
bisher alles getan, um den Verbraucherwillen zu ſtärken.

hemmungsloſen
jeder Art. Wir müſſen

ſo umgeſtalten, daß der, der viel verbraucht, ſchwer geſ
Erzielung wirtſchaftlicher Erſparniſſe

äußerſte gefördert wird. Dieſes Ziel entſpricht auch wirklich
Hoher Verbrauch, Luxus, Ausſchwei-

zuſammen. Wer dagegen

Volkswirtſchaft, erzeugt damit werbende Anlagen und neue
Arbeitsmöglichkeiten.

Jch würde mich nicht ſcheuen, ſo weit zu gehen, für jedes
Einkommen einen nach der Einkommshöhe geſtaffelten Darf-
verbrauch feſtzuſetzen. Wer dieſen Darfverbrauch nicht über-
ſchreitet, ſondern Erſparniſſe macht, hat dem Volksvermögen
neues werbendes Kapital zugeführt und auf den Verbrauch
dieſes Betrages zu ſeinem perſönlichen Behagen verzichtet.
Er ſoll daher dieſen Betrag nicht als Einkommen Ffondern
als Vermögen beſteuern. Der Darfverbrauch, d. h., das je
nach der Einkommenshöhe verſchieden bemeſſene Exiſtenz-
minimum wird mit einem mäßigen Einkommenſteuerſatz er-
faßt, der (je nach der Höhe des Einkommens) auf keinen
Fall höher als 4—8 Proz. ſein darf. Wer dagegen über den
Darfverbrauch hinausgeht, hat den Mehrverbrauch mit ho-
hen geſtaffelten und progreſſiven Sähen zu verſteuern. Mit
andern Worten, der Darſverbrauch ſoll das Exiſtenzminimum,
die notwendigen Ausgaben, darſtellen. Der Mehrverbrauch
wird als Luxus behandelt und verſteuert. Damit ſcheint
mir die Notwendigkeit und die Möglichkeit der verſchiedenen
Arten von Luxusſteuern zu entfallen, die ja ſtets nur Symp-
tome faſſen, leicht zu umgehen ſind und geringe Erkräge brin-
gen.

Von einer ſolchen Umgeſtaltung unſeres Steuerſyſtems iſt
zu erhoffen, daß an Stelle zügelloſen Verbrauchs ſelbſttätig
eine zielbewußte Sparpolitik in jeder Wirtſchaft ſich entwik-
kelt. Selbſtverſtändlich darf man den Vermögenszuwachs
als ſolchen nicht verſteuern, ſondern lediglich das Vermögen
in ſeinem Ertrage bebaſten. Es darf keinerlei Steuerſtrafe
auf den Spartrieb drücken. Verſucht man ſich die Wirkung
an einem Beiſpiel klarzumachen, ſo ſei ein Einkommen von
100 000 A. angenommen. Den Darfverbrauch würde ich



je nach der Zahl der Familienmitglieder auf 30—-50 000
annehmen. Nehmen wir ein kinderloſes Ehepaar mit einem
Darfverbrauch von 30 000 an, ſo würde dieſes hiervon
ungefähr 5 Proz. Einkommenſteuer 1500 M zu zahlen
haben. Erſpart der Steuerzahler den Ueberſchuß von
100 000 30 000 70 000 ſo wird dieſer Ueberſchuß
als Vermögen mit der Vermögensſteuer, die ich auf 10 Proz.
vom Ertrage, d. h. auf etwa 400 annehmen möchte, er
faßt. Er zahlt insgeſamt alſo 1900 Steuern. Verbraucht
er aber ſein Geſamteinkommen mit 100 000 ſo hat er außer
den 1500 Einkommenſteuer vom Darfverbrauch 75 Proz.
vom Mehrverbrauch, d. h. etwa 54 000 alſo insgeſamt
jährlich 55 500 Steuern zu zahlen.

Was wird die Folge ſein? Während weite Kreiſe bisher
ihre Erſparniſſe, ihren Vermögenszuwachs zu verſtecken fuch
ken, würde künftig eine Prämie darauf ſtehen, ſeine Erſpar-
niſſe lückenlos nachzuweiſen. Die Luxusausgaben würden
zurückgedrängt zugunſten der Anlage der Erſparniſſe in zins
kragenden Papieren, Unternehmungen und dergl.

Zweifellos ſind derartige Umſtellungen nicht einfach und
nicht leicht. Die hier entwickelten Gedanken ſollen auch ledig
lich die Richtung angeben, in der ſich unſere künftge Finanz-
und Wirtſchaftspolitik bewegen könnte. Man ſoll Deutſch
land auf deutſch regieren. Der deutſche Gedanke iſt aber der
Gedanke der Arbeit und Sparſamkeit.

e

Die Wirkungen der Rheinzollinie.
in iniſcher Fabrikanten hat feſtgeſtellt. daß infolge de Vrrfeens der Ausfuhrſtelle in Ems und infolae

der Rheintölle eine allgemeine Geſchäftsſtockung eingetreten
ſei. Die Angeſtelltenentlaſſungen geben bis zu 50 Prozent
und die Abſatzverminderung bis zu 60 Prozent. Die Erre-
gung nimmt täglich zu und bei einer weiteren Dauer der
Zölle ſei der Zuſammenbruch unvermeidlich.

Erſatz der engliſchen Rheintruppen durch franzöſiſche
Wiederholt war mitageteilt worden. daß die für Oberſchlegen beſtimmten engliſchen Truppen durch franzöſiſche erſetzt

würden. Nun meldet Havas. daß die britiſche Regierung
das franzöſiſche Anerbieten abgelehnt habe, da England die
entſtandenen Lücken durch entſprechende Transvorte aus der
Heimat ausfüllen würde. Anſcheinend hat man enagliſcher
e u geben dem franzöſiſchen Militarismus immer weitere
rheiniſche Gebiete zu unterſtellen. Vielleicht war bei der
engliſchen Ablehnung auch die Erwäaung mitbeſtimmend.
daß das nicht einwandfreie Verhalten der franzöſiſchen Truv-
ven in Oberſchleſien den Abtransvort engliſcher Truppen
wom Rbein veranlaßte.

Das Vlatt Dr. Dortens eingegangen.
S Der „Rheiniſche Herold“, das Blatt des Führers der rheiz Seraraliſten Dr. Vorten. iſt zum Preiſe von 750 000

ark an den Verein nationale Preſſe verkauft worden und
ellte am 1. Juni ſein Erſcheinen ein. Die rbeiniſchen Se

varatiſten beſtätigen mit dieſer Auflöſung ihres Propaganda
rgans. daß ſie im Rheinlande keinen feſten Fuß faſſen konn
en. Die Gelder für die ſepartſtiſche Propaganda ſindoffen a
bar aus zum Teil wohl trüben und zweifellos intereſſierten
Kreiſen gefloſſen und ſcheinen nun angeſichts der Zweckloſia ſfone
keit der Agitation für die Loslöſung der Rheinlande ganz
verſiegt zu ſein. Man darf allerlerdings geſpannt ſein. was
Dr. Dorten mit den verdienten 750 000 inſzenieren wird.

länder und Franzoſen fordernAuſlöſund Kwehnerwehren.
D iſter präſident v. Kahr verreiſt iſt, mußte ama en We Kultusminiſter Faulhaber

i t Studs entgegenfolgende Meldung des engal Botſchafters a Ple

friſtlos erfüllt wird. daß Bayern die Ein
r

nicht nur entwaffnet. ſondern auch auflöſt.
Im Auftrage ſeiner Regierung gab der franzöſiſche Geſandte
in München Darro eine ähnliche Erklärung ab, die noch brüs

ker gehalten war. hIn einer Unterredung mit dem Berliner Korreſpondenten
des „Excelſior“ erklärte der ſozialdemokratiſche Fraktions
führer Hermann Müller. daß die deutſchen Sozialiſten den
aufrichtigen Wunſch hegten zwiſchen Frankreich und Deutſch
land eine Brücke zu ſchlagen und auf einen Zuſtand freundſchaftlicher Beziehungen hinzuarbeiten.

Bezüglich der Einwohnerwehren erklärte Müller. vaß
dieſe aufgelöſt werden müßten. Sie ſeien allerdings nicht
für die Entente gefährlich, weil ſie keine Artillerie beſäßen.
aber die Arbeiterklaſſe Deutſchlands könnte nicht ruhig ſein,
ſolange die Einwohnerwehren beſtünden.
Alſo nicht auf Grund des Friedensvertrages und unter
dem Druck der Entente wünſchen die Sozialdemokraten die
Auflöfung der Einwohnerwehren, ſondern weil die Majeſtät
der Partei es befiehlt.

Der Strafantrag gegen den Kriegsbeſchuldigten
Nenmann.

Ein Jahr ſechs Monate Gefängnis
Jm dritten Kriegsbeſchuldiagten-Prozeß vor dem Reichs

gericht wurde am Mittwochvormittag die Beweis aufnahme
beendet. Am Nachmittag erfolgten nachdem der Sachverſiän-
Diage General von Franſecky dem Angeklaaten Neumann ein
günſtiges Zeugnis ausgeſtellt hatte. die Plädovers. Der
Oberreichsanwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe von einem e
Jahr und ſechs Monaten. Das Urteil wird Donnerstag
verkündet

Fortſetzung Jder bürgerlichen Obſtruktion im Braunſchweiger Landtange.
Da der bürgerliche Wahlblock ſeine Obſtruktion auch in der

Mittwochſitzung des Landtages fortſetzte, wurde die nächſte
Sitzung auf den 7. Juni einberufen. Die bürgerlichen Par-
teien haben bekanntlich die Entſcheidung des Reichsgerichts
über die Rechtsailltigkeit des Fortbeſtandes des Landtages
angerufen.

Wann wird der Oberſte Rat zuſammentreten

Mitte nächſter Woche oder Ende des Monats
Reuter erklärt. daß die letzten Vorſchläge ver engliſchen

Megierung darin beſtehen, daß ſich der Oberſte Rat Mitte
nächſter Woche in BVoulogne verſammeln ſoll.
nur die Frage von Oberſchleſien und die
Düſſeldorf. Duisburg und Ruhrort auf der Tagesordnung.
Es iſt aber auch möglich, daß man ſich mit den Ereigniſſen
von Angora beſſ Amerika und Javan werden ver
treten ſein. Nur in dem Falle. daß auch ein mit der Repa

franzöſiſchen Abſichten richtig eingeſchätzt. die darauf 9
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Rücktritt des öſterreichiſchen Kabinetts.

Jn der Mittwoch Nachmittagsſitzung der National-Ver-
ſammlung teilte der Präſident den Rücktritt des Kabinetts
Mayr mit. Der Bundespräſident hatte die Demiſſion an
genommen und Dr. Mayr mit der einſtweiligen Führung
der Geſchäfte bis zur Bildung eines neuen Kabinetts beauf-
tragt. Das Miniſterium iſt ſeit dem 20. November 1920 im
Amte. Der Grund des Rücktritts iſt in der Durchführung
der Anſchlußabſtimmungen in den einzelnen Ländern zu

Der deutſche Reichskanzler
gegen die Anſchlußabſtimmungen-

Die deutſch öſterreichiſche Regierung erhielt ein Telegramm
des deutſchen Reichskanzlers in welchem dieſer an die Re
gierung das Erſuchen richtet mit Rückſicht auf die volitiſche
Lage Deutſchlands und zur Vermeidung drohender Sank
tionen alles aufzubieten, mit weitere Abſtimmungen in
den einzelnen Ländern über den Anſchluß an Deutſchland
unterbleiben. (Das iſt die Krone der Jämmerlichkeit!)

Die Anſchlußbeweaung in Steiermark.

Unter dem Eindruck des Salzburger Sieges fand am
Dienstag auf dem Freiheitsplatze eine von vielen Tauſenden
beſuchten Freudenkund gebung ſtatt. Die Menge
nahm den Landtaasbeſchluß. die Abſtimmung in Steier-
mark am dritten Juli unbedingt durchzuführen. mit
ſtürmiſchem Beifall zur Kenntnis und umiubelte die Redner
der politiſchen Parteien, die verſicherten, daß ſich das ſteieriſche
Volk durch keinen Druck abhalten laſſe. auf ſeinem Selvbſtbe-
ſtimmungsrecht zu beharren Anſchließend bewegte ſich durchdie
beflackten Straßen ein Fackelzug zum deutſchen Konfu-
lat, wo ſich die Awiederholten. eußerungen des entſchloſſenen Willens

Dumpingdebatte im engliſchen Unterhanſe.
Jm Unterhauſe wurden die ReſoluSchutz der Schlüſſelinduſtrie e nenen werrerend den
Im Verlaufe der ſehr erregten Debatte erklärte Sir Alfred
ond. innerhalb eines Jahre beſtehe wie er glaube keine

Ausſicht auf die Herſtellung normaler Währungen.
S Regierung halte die Löhne niedrig

durch künſtliche Beiträge die Lebensmittelvreiſe
und halte durch Papierwährung die deutſche Valuta
e r r de er Alfred Mond fraate,n Handlungsweiſerung die Währungen normal ſein nen. deneh en Crente

Der iapaniſche Kronprinz beim franzöſiſchen Präſidenten.

Der jabaniſche Kronprinz iſt am Mittwoch Mittag vom
Präſidenten der franzöſiſchen Republik emvf

vfange en.Der Präſident gab ein Deieuner zu Ehren des Kronyringer

Das Ergebnis der franzöſiſchen Volkszählung.
Die franzöſiſche Kammer hat die Regiran ar ierun ufageforder8 offizielle Ergebnis der letzten Volkszählung

ver öffentlichen. Die frann urickgegangen zöſiſche Bevölkernna iſt um 128 Mil

Politiſche Rundſchau
Kohlennot in der Mark.

Die Kohlenwirtſchaftsſtelle in den Marken teilt mit:
„Dur chdie in Oberſchleſien ſeit Anfang Mai be

ſtehenden Unruhen und durch den kürzlich in Niederſchleſien
ausgebrochenen Streik der Bergarbeiter iſt die Steinkohlen-
verſoraung der Mark Brandenbura faſt vollſtändig ins Stok
ken geraten. Die anderen Kohlenreviere ſind bei weitem
nicht in der Lage. den ganzen Ausfall aller ſchleſiſchen Koh
len zu decken. Infolgedeſſen muß die Induſtrie gewärtig
ſein, daß ſchon in den allernächſten Tagen einzelne Betriebe
zum Stillſtand kommen, falls eine Streckung der bei ihnen
etwa noch vorhandenen kleinen hochwertigen Kohlenmengen
Dt Pinderwertägen Brennſtoffen nicht durchgeführt wird.
e eueingänge und die noch vorhandenen kleinen Vor

8 müſſen für die Aufrechterhaltung der lebens wichtigſten
riebe, wie „Elektrizitäts- und Gaswerke Waſſerwerke,

angliſationswerke, Lebensmittelbetriebe, Krankenhäuſer,
Verkehrsunternehmungen. vorbehalten bleiben. Der Ver
r an Gas und Elektrizität iſt weiteſtgehend einzuſchrän
berhe e d g. rvgte Abſchalten ganzer Strom-

ſchon rnächfter Zeit eintrElektrizitätswerke über Waſſer zu varten ten mahte. um vie

Die ruſſiſche Geldwirtſchaft.
Laut einer amtlichen Statiſtik hat im Laufe des Aprdie Einfuhr aus ländiſcher Waren nach Rußland a Der

doppelt. Auf dem Moskauer Gewerkſchaftskongreß referierte
Schmidt. der Gehilfe des Finanzkommiſſars über die Mängel
des in Rußland ſich im Umlauf befindlichen Paviergeldes,
welches im Januar d. J. 1168 Milliarden Rubel erreicht
hatte, gegen 228 Milliarden vor dem Kriege und 22 Milli
en bei Beginn der Sowietregierung. Schmidt erklärte,

n e e ne n eheinan ens,a wen wen 5 zweſens, evtl. eine Ce
amerikaniſche Finanzmann Vanderlivpp bereiſte

Rußland. um ſich durch Augenſchein ein Bild darüber zu
ſchaffen. ob und in welchem Umfange Sowjetrußland

als zahlungs und kreditfähig angeſehen werden kann. Van
derlipp hatte in Moskau mit den führenden Perfönlichkeiten
eine Ausſprache gepflogen, die ſich in der Hauptſache um ein
Abkommen über Minenkonzeſſionen in Sibirien drehten.
Seine Eindrücke über Sowjetrußland ſcheinen denkbar
un günſtig zu ſein. Er erklärte, daß nach ſeiner Ueber
zeugung innerhalb weniger Sowjet Moskau am

Ende ſeiner Regierungsweisheit
ſein werde, und zwar deshalb. weil das Vertrauen zu
den rot enDiktatoren vollkommen geſchwunden

ſei und ihre Gefolgſchaft deutlich ſich vermindere. Nach der
Mitteilung Vanderlipps ſollen in Petersburg neue Un-
ruhen ausgebrochen ſein.

indem
drücke.
abſicht

e

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Freitag, den 3. Juni 1921.
Ab heute gelangen in den bekannten VerkaufsſtellenNr. 15 75 Gramm t zum Preiſe von 33

zur Ausgabe, desgleichen 75 auf jedefettmarke mit dem Aufdruck „K* zum Preiſe von ne du

z fnmmenhängender Gegenſtand beſprochem
werden ſollte. würde Belgien eingeladen werden, an den Be

en.In Paris dagegen hält man es für wahrſcheinlich. daß die
Oberſten Rates ungefähr in der ZeitZuſammenkunft des

vom 13. bis 30. Juni ſtattfinden wird.

Die

Ruſſiſches Wels fur einen neuen Kommuniſten punij.

Eine Million Mark für Halle.
Von beſonderer, gut unterrichteter Seite erfährt die

Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland folgendes Von
der ruſſiſchen Sowjetregierung ſind dieſer Tage fünf Millio-
nen Mark nach Berlin überführt worden. Von dieſer Sum-
me wurde eine Million nach Halle weitergeleitet. Der Ueber-
bringer dieſes Geldes war der bekannte Reichstagsabgeord-
nete Hölle in. Von Moskau iſt an die deutſchen Kommu-
niſten die Weiſung gegeben worden, alles daran zu ſetzen, daß
eine neue Aktion in Gang kommt. Die Koſten will Rußland
übernehmen. Dieſe Meldung hat ſehr viel Wahrſcheinlichkeit
für ſich. Der letzte Märzaufruhr in Mitteldeutſchland hat zur.
Genüge Beweiſe dafür beigebracht, daß die mittelbare und
unmittelbare Beteiligung ruſſiſcher Elemente ganz erheblich
ſtärker war, als man allgemein angenommen hat. Selbſt Herr
Hörſing nahm bekanntlich Anlaß, darauf beſonders hinzu-
weiſen.

Bekämpfung der wucheriſchen Erſcheinungen auf dem
Kirſchenmarkt.

Die Preisprüfungsſtelle für den Regierungsbezirk Mer
ſeburg ſchreibt uns: Ein Teil der Preſſe beſchäftigt ſich mit
den nach ihrer Anſicht ungeheuren Kirſchenpreiſen. Wir ver
weiſen nachſtehend auf ein Rundſchreiben, das wir an ſämt
liche Kirſchenpächter, Wucher- und Preisprüfungsſtellen un
ſeres Regierungsbezirks gerichtet haben und das im weſent-
lichen folgenden Jnhalt hat: „Jm Hinblick auf unſere Aus-
führungen in dieſer Angelegenheit weiſen wir die Wucherge
richte und Wucherſtellen, desgleichen die Preisprüfungsſtellen
unſeres Bezirks wiederholt darauf hin, der Preisbewegung
auf dem Kirſchmarkte ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu wid
men. Wucher dürfte bei jenen Verpachtungen vorliegen, die
die Friedenspachtpreiſe unter den gleichen Ertragsverhält-
niſſen um mehr als das zwölffache überſteigen. Jn allen
dieſen Fällen iſt gegen die Beteiligten ſtrafrechtlich einzu
ſchreiten.“

Wanderung nach Arnims Ruh.
Während vor 8 Tagen der Verein für Heimattunde den

Weinberg in Augenſchein genommen hatte, galt es geſtern die
Gegend vor dem Klauſentor, vor allem Arnims Ruh zu be-
ſichtigen. Wieder hatte ſich eine große Reihe von Freunden
der Heimat eingefunden; die Führung lag wiederum in den
Händen des Herrn Pretzien, der durch ſeine Ausführungen
die Zuhörer zu feſſeln verſtand. Zunächſt ein Blick auf die
Klauſe und das Klauſentor. Der Name iſt nicht willkürlich
entſtanden, es gab hier früher ſogar zwei klausneriſche An
ſiedelungen. Die eine befand ſich auf der Höhe jenſeits der
Kliga. Da wo jetzt der Altenburger Friedhof liegt, lebte vor
vielen hundert Jahren eine Jungfrau Theodika als Einſied-
lerin. Niemand wußte, woher ſie gekommen war, Plötzlich
nahm ſie Quartier in der Altenburg und es wurde ihr er-
laubt, eine Hütte aus Steinen, Moos und Erde zu erbauen,
Fleißig beſuchte ſie den Gottesdienſt im Dom und im nahe-
liegenden Kloſter. Der Biſchof befahl, daß die fromme Frau
zu verſorgen ſei. Vom vielen Kaſteien war ſie ganz abge
magert; um den Leib, an Armen und Füßen trug ſie feſte
eiſerne Ringe, die nach ihrem Tode erſt von einem Schmied
entfernt werden mußten. Vielleicht war ſie eine Tochter des
Kaiſers Heinrich IV. oder ſeines Gegenkönigs Rudolf von
Schwaben. Eine zweite Klauſe befand ſich diesſeits der
Klig. Ein Mönch lebte hier, der ſich ſeinen Unterhalt ſelbſt
erwarb und einen großen Garten anlegte, welcher bis 1671
als Klauſe bezeichnet wurde. Da wurde ſie verkauft und ein
Freigut begründet, dem die niedere Gerichtsbarkeit zuſtand.
Aber noch andere geſchichtliche Erinnerungen hat die Gegend
vor dem Klauſentor aufzuweiſen. Von hier aus geht eine
Straße bis an die Lauchſtedter Chauſſee, der Gerichtsrain.
Er mündet aus in das „Teufelsbett“ oder „den heiligen Gar
ten“, Dieſe geheimnisvollen Namen weiſen darauf hin, daß
es hiermit eine beſondere Bewandtnis haben muß. Es be-
fand ſich hier eine Stätte, auf welcher die Galgen zur Abur-
teilung von Verbrechern antfgeſtellt waren. Weiter nach
Norden zu, da wo die elektriſche Bahn auf die Halleſche
Straße hinführt, zieht ſich der Hohendorfer Weg entlang.
Er erinnert an den einſtigen Ort Hohendorf, der aber ſchon
1355 als Wüſtung bezeichnet wird. Sein Verfall iſt alſo
nicht, wie angenommen wird, in die Zeit des dreißigjährigen
Krieges zu verlegen, ſondern iſt zurückzuführen auf Ueber-
ſchwemmungen, die ein Wohnen in dem in der Niederung
liegenden Dorfe auf die Dauer unmöglich machten. Soweit
die Erinnerungen aus geſchichtlicher Zeit. Herr Pretzin
lenkte aber auch den Blick auf die Geſteinsbildungen, an denen
die Abhänge an der Saale ſoviel Jntereſſantes anftnuweiſen
haben, und die dem Beſucher von Arnims Ruh ohne weiteres
auffallen müſſen. Kommen doch Studenten von Halle wieder-
holt hierher, um geologiſche Forchungen zu treiben und mil
wertvollen Funden ihre Sammeltaſchen zu füllen. Wer kennt
ſie nicht, dieſe eigenartigen Tonſchichten und -lagerungen, die
einſt vor Jahrtauſenden entſtanden ſind. Herr Pretzin wußte
ſehr anſchaulich zu erklären, wie unter Einfluß von Meer,
Sonne und Wind dieſe Gehjlde entſtehen konnten. Der auf
merkſame Beobachter kann in dieſen Blättern und Täfelchen
ſogar noch Ueberreſte von Meerestieren, Muſcheln und deragl.
finden. Auch die mächtigen Knollenſteine, die im Saaleſtrom
lagern und jedermann auffallen, ſind in dieſer Vorzeit der
Erde entſtanden. Jn der Nähe der Eiſenquelle befinden ſich
große Lager von Knollenſteinen. Herr Ort mann. der Vor
ſitzende des Heimatvereins, hat ſich eingehend mit den Pflan-
zen, welche da in vorgeſchichtlicher Zeit wuchſen, beſchäftigt,
und das heimatkundliche Muſeum mit den Ergebniſſen ſeiner
Forſchung bereichert.

Die Frühjghrsverſammlung des Saale-Vezirkes im Steno-
graphenbund Sachſen- Anhalt

(Syſtem Stolze-Schrey) fand am 28. und 29. Mai in Na um
burg unter Teilnahme von über 200 auswärtigen Steno-
graphen ſtatt. An dem Wettſchreiben, das die Abteilung von
80--260 Silben umfaßte, beteiligten ſich über 100 Steno-
graphen, von denen insgeſamt 163 Wettſchreibearbeiten und
34 Korrektarbeiten gegeben wurden: 104 Arbeiten wurden für
preiswürdig befunden. Jn der öffentlichen Feſtſitzung in der
Aula des Reform-Realgymnaſiums, an der Landrat Frhr. v.
Scheele, Bürgermeiſter Ruloff, Oberlandesger' t Srat
ClIudius, Studienrat Holze und Studienaſſeſ J
ſer neben Vertretern befreundeter Korporationen teilnanwen,
begrüßte Bürgermeiſter Ruloff die Vertreter namens der
anweſenden Ehrengäſte mit herzlichen Worten, ſprach ſein
Intereſſe für die Beſtrebungen der Kurzſchrift aus und ſagte
ſeine Unterſtützung zu. Den Fehlbetrag hielt Herr Fritz
Star k- Magdeburg über das Thema „Stenographiſche Aus

und Rückblicke“, in dem er einen feſſelnden Ueberblick über



mee e z a e e Jean

z V e wer ſtenegraphiſden r v in die yeu
e Zeit gegenwärtigen ſtenog chpolitijchVerhalnuiſſe in Form ſchilderte. Aus dem Ge

ſchäftsbericht des Bezirksvorſtehers ging hervor, daß die 25
Vereine des Saalebezirkes 1912 Mit zählen (1e und 1654 nete im
Vereinsleben herrſchte. Der Erlaß des Kul
über den ſtenographiſchen Unterricht an den höheren Schul
der auf das Syſtem Schrey beſonders hatteeine erhebliche Zunahme der Unterrichteten zur Folge

Von dem hieſigen Stenographen- Verein
teiligten ſich folgende an dem Wettſchreiben erfolg
reich: Herr Kurt Papsdorf Abt. 80 Silben 1. Preis, außer

mar Ebert Abt. 100 Silben 2. Preis Herr Kurt Gimpel Ab
120 Silben 1. Preis und Herr Alfred Mehler Abt. 220 Silben
1. Preis.

Bei der Tagung des „Kuffhäuſer-Bezirkes“ im ſelben
Stenographenbund am 21./22. Mai in Nordhauſen zeichnete

ebengenannien Vereins, Herr Fritzſich das Mitglied des HerHerr Fiſcher erhielt für die beſteFiſcher, ganz beſonders aus.
Arbeit des Weitſchreibens überhauht in der Geſchwindigkeitt
300 Silben einen 1. Preis, außerdem je einen 1. Preis
Korrektſchreiben und im Wettleſen (464 Silben in der Mi
nute).

Das Frühjahrskonzert des Mämnergeſangvereins
Neu Röſſen

am verfloſſenen Dienstag abend hatte ſich eines überaus zahl
reichen Beſuches zu erfreuen. Der geräumige Saal, welcher
lediglich für ein Stuhlkonzert eingerichtet war. ſo daß er

letzten Platz beſetzt. Eine derartige Beſucherzahl dürfte das
„Kaſino“-Etabliſſement wohl noch wenig zu verzeichnen ge
habt haben.
ſchönen Wonnemonat Mai angepaßt.

Das äußerſt geſchmackvolle Programm war dem
Jn die Vortragsfolge

teilten ſich der Männerchor des Vereins nebſt Doppelquartett,
die Orcheſtervereinigung Merſeburg und als Soliſtin Frauf

Zur EröffnungMartha Hüniche (Sopran) aus Weißenfels.
ſang der Männerchor „Durch junges Grün“ v. Clavus, we
ches lebhaften Beifall fand. Der Vereinsdirigent Herr Walter

Röhl weiß mit ſeinen Sängern offenbar den deutſchen Män
nergeſang in vorbildlicher Weiſe zu pflegen. Das harmoniſch
abgeſtimmte Doppelquartett brachte die Lieder „Die Mühle
im Thale“ v. Weſſeler, „Slavoniſches Ständchen“ v. Jüngſt,
ferner, „Es haben zwei Blümlein geblüht“ v. Schrader und

zu ſchöner Wirkung
2 9

Der träumende See“ v. Schumann
Das Doppelquartett mußte ſich zur Dreingabe von
daheim war“ bequemen. Die Soliſtin Frau Martha Hüniche
trug zwei Lieder vor und zwar: „Zieh mit mir hinaus“ v
Hildach und „Juni“ von Beach. Jhr Sopran iſt wohlklin-
gend und kam auch in den höheren Lagen ſchön zur Geltung.
Die Begleitung am Klavier führte Herr Alfred Ehrhardt aus.
Im zweiten Teil durfte man Darbietungen der Merſeburger
Orcheſtervereinigung lauſchen. Der wüuchtige Huldigungs
marſch aus „Siguard Jorſalfagr“ v. Grieg, ſowie die Ouver
türe zu „Freiſchütz“ v. C. M. v. Weber kamen zu ſchöner Gel
tung. Frau Martha Hüniche ſang außerdem noch mit Orche
ſterbegleitung die Kavatine der Agathe aus „Freiſchü d
erntete dafür ſtürmiſchen Applaus. Den Abſchl
gramms bildete „Maiwonne“, Frühlingsbilder in Tanzform
für Männerchor und Orcheſter v. Weingierl. Dies umfang
reiche Werk nahm nahezu eine halbe Stunde Zeit in Anſpru
Sänger, Orcheſter und Dirigent haben mit Durchführung die
See n be der e wader Vingene

nnung lie ein ſeinem eren nWalther Röhl durch ein Vereinsmitglied einen
Lorbeerkranz mit Schleife überreichen.

Kleinhandelspreiſe für wichtige Lebensmittel im erſten
Vierteljahr 1921.

Im Durchſchnitt der 50 preußiſchen Berichtsarte betrug im
erſten Vierteljahr 1921 der Kilopreis für Weizenmeh
unverändert 2,87 bis 2,88 A. Der Roggenpreis ſtand
im Januar und Februar auf 2,73 und ſank dann im März
auf 2,69 A. Weißbrot koſtete durchweg 2,94 Eßkar
toffeln zogen im Preiſe etwas an (von1,08 bis 1,10
dagegen fanken die Preiſe ſür Erbſen von 6,67 auf 5,10
Bohnen von 6,48 auf 5 und Linſen von 11,10 auf
9,77 A. Auch der Reis unterlag einer Preisſenkung von 9,10
auf 6,67 ebenſo das ausländiſche

von 802 Pfg. auf 84 Pfg. Teurer wurden auch Milch von
2,16 auf 2,38 pro Liter und Butter von 34,16 auf 41
pro Kilogramm. Der Eierpreis ſank von 2,35 auf 1,54
Pro Stück. Auffallend iſt, daß während die Preiſe für echten
Kaffee eine rückläufige Bewegung zeigten (von 52,82 au
49,83 pro Kilo), die Preiſe für Kaffeeerſatz,

im Durchſchnitt unverändert. Petroleum hatte einen Ab
ſchlag von 7,25 auf 7,13 pro Liter.

Bauernregeln vom Juni.
Juni trocken mehr als naß, füllt mit gutem Wein das

9 Iſt es Corporis Chriſti (24.) klar, bringt es uns eingutes Jahr. Wenn kalt und naß der Juni war, verdirbt er
meiſt das ganze Jahr. O heiliger Veit (15.), o regne nicht,
daß uns nicht an Gerſt gebricht.
Nordwind im Juni iſt gut, man ſagt, erKorn in das Land. Regen am St. Vitustag die
nicht vertragen mag. Prophetiſche Bauernregeln
ner: Wies wettert am Medardusta
lang danach. Wies Wetter zu Medardus fällt, es bis zu
Mondes Schluß anhält. Was St. Medardus für Wetter
hält, ſolch Wetter auch in die Ernte fällt. Regnet's am St.
Barnabas (11.) ſchwimmen die Trauben bis ins Faß. Vor
dem Johannistag keine Gerſte man loben mag. Wenn der
Kuckuck noch lange nach Johanni ſchreit, ruft er Mißwachs
und teure Zeit. Regnet's am Siebenſchläfertag, (27.),
man ſieben Wochen Regen erwarten mag. Bläſt der Juni
ins Donnerhorn, ſo bläſt er ins Land das liebe Korn. Me

der dem Weinſtock ge
Tage um die Sonnenwende zeigen

dardus giebt keinen Froſt mehr her,

a en winde i ionatswin zu Michaels an. Die Men undder JuniWind, die ändern vielfach ſich geſchwind. ichen

Warnung,
Die MerkurHandelsgeſellſchaft m. b. H. in Hanno

tellt in Anzeigen für den Abſatz von ein
San 2 e m t in Ausſicht. Es wird
r Firma u ier u 7 n gewa t erteilt die Zentralſtelleaße

m

ſind fer
(3.), bleibt es 6 Wochen

Pferderennen in Halle a. S. am 4. und 5. Juni,
Die Rennenn in Halle beginnen am Sonnabend um 24

Uhr, am Sonntag um 3 r und enden um 7 bezw. 287 Uhr.
Für die Hin und Herreiſe ſind von allen Stationen giin-

Stolze-Schrey be

diſche Gulden ſei leicht gefallen, ebenſo der italieniſche Lire,
mehrere hundert Zuhörer faſſen konnte. war bis auf den während der Peſato ein wenig Kurs gewonnen habe.

ütz“ u
uß des Pro

prächtigen

G M.

Schweineſchmalz von Referentums abgelehnt.
29,80 auf 23,74 A. Es ſtieg der Preis für Speiſeſalzl

nach und nach überlebt, von 7,57 auf 7,63 ſtiegen. Auch
der Zuckerpreis wurde erhöht und zwar von 7,85 auf
7.97 A. Der Preis für Steinkohle zum Hausbrand blieb

Nicht kalter, trockner trieb

e g

ver daß alle Jungmädchen und

der Schwindelfirmen in Lübeck, König ſchl

Letzte Depeſchen
Der engliſche Vormarſch eingeſtellt.

Groß Strehl i tzt. Meinungsverſchieden5 v er Alliierten.
Oppeln. 2. Juni. (Eig. Drahtber.) Die Engländer ſind

Vormarſch unterbrechen, da man ſich innerhalb der interalli-
Jierten Komiſſion über die Fortſetzung der Aktion nicht zu eini

i z iben: ito- gen vermochte. Die Meinungsverſchiedenheiten ſollen ſehdem lobende Erwähnung beim Korrektſchreiben: Herr Otto ſcharf um Ansdrug gekommen ſein.

Paris, 2. Juni. Die polniſchen Aufſtändiſchen ſollen der
Jnteralliierten Kommiſſion in Oppeln einen Plan üur Ba

zifizierung“ Oberſchleſiens übermittelt haben.

Sorgen der Reparationskommiſſion
infolge der Valutaſchwankungen.

Paris, 2. Juni. Die Reparationskommiſſion iſt ſeit de

vom 23. Mai berechnet. Seitdem hatten ſowohl das engliſche
Pfund wie der amerikaniſche Dollar angezogen und auch die
ſkandinaviſche Währung ſei bedeutend geſtiegen. Der hollän

Die
Reparationskommiſſion habe geſtern in der Angelegenhei
beraten. Man nehme an daß der Verluſt von den Alliierten
getragen werden müſſe.

Deutſche Reparationskohle in England.
London, 2. Juni. Nach einer Mitteilung im Unterhauſe

wurden
deutſcher Reparationskohle aus Frankreich und Belgien i

Eoefntet. Irgendein Proteſt Deutſchlands liege
n vor

Der ſchwindſüchtige Völkerbund.

Völkerbund vorbereiten.

Nationen.
Länder hatten bereits über die Angelegenheit mit dem
Staatsdepartement der Vereinigten Staaten verhandelt.

„Entwaffnung“.
Waſhington, 2. Juni. Der Senat nahm geſtern den Not-

jentwurf über die Marineausgaben, die ſogenannte Naval Ap-
proprigtions Bill an, indem er die Summe von 494 Millionen
Dollar bewilligte und den Zuſatz des Senators Borah an-

berufen, um die Entwaffnungsfrage zu erörtern.

Neumann zu 6 Monaten Gefängnis vernrteilt.
Seipzig, 2. Juni. (Eig. Drahtber.) Jm 3. Kriegsbe

Der Angeklagte, Arbeiter Neumann, wurde wegen Miß-

in einem Falle zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Jn den
übrigen Fällen erfolgte Freiſprechung.
haft wird angerechnet.

Das Geſetz über den 8-Stundentag
in Belgien angenommen.

Brüſſel. 2. Juni. (Eig. Drahtber.)
Referendums abgelehnt.

8 Stundentag in der von der Kammer abgeänderten Form
zur Annahme.

Ein deutſcher Dampfer in Amerika verbrannt.
Newyork,

cm Jtige Zugverbindungen. Die Eiſenbahn wird zum Beſur Rennen Wagen nach elBedarf einſtellen. Auf der Hett
ſtedter Eiſenbahn paßt der Zug 2 Uhr 50 Ankunft in Halle
und 7 Uhr 30 Abfahrt. Die elektriſche Bahn führt vom
Hauptbahnhof bis zum Haltepunkt an der Hettſtedter Bahn.
Von dort iſt es nur 5 Min. bis zum Rennplatz.

Mit Rückſicht auf den zuerwartenden Andrang und unvor
hergeſehene Behinderungen auf dem Wege empfiehlt ſich ein
frühzeitiger Aufbruch zum Rennen. Der Reſtaurationsbe-

an dem Rennplatze hält kalte und warme Speiſen, auch
ittag und Abendeſſen und alle Erfriſchungen bereit. Die

v Anmeldungen von guten Pfer
den. wrausbeſtellten Boxen und der ausgezeichnete Zu
ſtand des Geläufs verſprechen intereſſanten Sport.

Konzerte für die Oberſchleſierhilfe.

Wir verweiſen nochmals das m it bendh auf r (Freitag) abe7.30 bei im loßgarten, beiſchlechten Wetter im Schloßgartenſalon ſtattfinden
den Konzert der Oberſchleſierhilfe. Bei dem Promenaden
konzert iſt eine Büchſenſammlung ſowie Verkauf von Poſtkarten und Blumen in Ausſicht genommen. t Popr

Am Sonnabend, den 5. Juni ſpielt die Halleſche Bergkapelle
in großer Uniform für die bedrängten Oberſchleſier. Beginn
11.30--12.30 Uhr mittags hinter dem Kriegerdenkmal. Auch
hier iſt eine öffentliche Sammlung wie am Freitag abend
vorgeſehen. Helft den oberſchleſiſchen Flüchtlingen!

Hierzu werden wir vom Vorſtand des Deutſchnationalen
Jugendbundes, Ortsgruppe e g geben W

Jungmannen, die gewillt ſind,
an dieſen beiden Tagen als Helfer bei der Sammlung ſich in
den Dienſt der guten Sache zu ſtellen umgehend ſich an den
Vorſitzenden der hieſigen Ortsgruppe der heimattreuen Ober

eſier, Herrn Kanzleiaſſiſtenten Hampel, wenden mögen, der
ihnen alles Nähere mitteilen wird. Deutſche Jun g s
und Mädels, da darf keiner fehlendieſe Art mit. daß unſeren vertriebenen obe
leuten die nötige Unterſtützung des V andes zuteil wer

befindet ſichden kann. Die Wohnung des Herrn Hamvel
Bürgergarten 13.

An rdnung
Möglichkeit mit dem Fahrrad durchgeführt werden ſoll, ſo
weit es ſich um Gegenden handelt, die ſich dafür eignen, alſo
Enicht zu gebirgig ſind.
Deutſchlands von den Oberpoſtdirektionen probeweiſe Ver-
ſuche
ſollen wahrſcheinlich Eigentum der Landbriefträger ſelbſt ſein,

och nicht in Groß-Strehlitz angekommen. Sie mußten ihren ihrerſeits von der Poſtverwaltung eine Vergütung dafür

während des engliſchen Bergmannsſtreitzs 94 000 To.

Jrichtung in Teilbeträgen ſpäteſtens nach zwei

nahm, der den Präſidenten Harding beauftragt, eine Konfe-
frenz von Vertretern Amerikas, Englands und Japans einzu

Die Unterſuchungs

Die Kammer hat mit
Danach kam das Geſetz über den
Danach kann das Geſetz über den

wurde.

Landbriefbeſtellung mit Fahrrädern.

Das Reichspoſtminiſterium hat vor einiger Zeit eins
erlaſſen, wonach die Landbriefbeſtellung nach

Zurzeit werden in einigen Gegenden

nach dieſer Richtung gemacht. Die Fahrräder ſelbſt

erhalten.

Eine Neuregelung der Sonntagsruhe- Beſtimmungen

bereitet das Reichsarbeitsminiſterium vor, die vielfach in
Deutſchland nicht übereinſtimmenden Beſtimmungen über
Sonntagsruhe in Einklang zu bringen. Die Angeſtelltenver

über die bisher geltenden Vorſchriften
hin auszugehen und weitere Ausnahmen nicht mehr zu ge
ſtatten, auch nicht für das platte Land. Im allgemeinen ſteht
man auf dem Standpunkte, keine allgemeine engliſche Sonn
tagsruhe einzuführen, die Erlaubnis zum Handel an Sonn

tagen aber nur noch Bäckereien und Milchgeſchäften zu ge
Zahlung der erſten deutſchen Milliarde in Gold eifrig be
ſſchäftigt, ein Mittel gegen entſtehende Kursverluſte zu finden
Die deutſchen Darlehen ſeien nach dem Durchſchnittskursſätzen

ſtatten und auch die übrigen Lebensmittelgeſchäfte. Zigarren
geſchäfte und Barbiere einer völligen Sonntagsruhe zu unter

werfen. Gegen den unlauteren Straßenhandel an Sonntagen
ſoll verſchärft vorgegangen werden.

Zuläſſigkeit von Teilzahlungen auf die Umſatzſteuer.
Jn einer großen Anzahl von Fällen iſt es dem Steuer

pflichtigen nicht möglich. die mitunter recht erheblichen Be
träge an Umſatzſteuern auf einmal abzuführen. Jm Hin-
blick darauf. daß einzelne Umſatzſteueranträge auf Teilzah-
lungen von einzelnen Finanzämtern häufig ablehnend be-

handelt wurden. machte der Zentralverband des Deutſchen
Großhandels das Reichsfinanzminiſterium darauf aufmerk-
ſam, daß infolge der Fälligkeit der übrigen Reichsſteuern viele
Handelsunternehmungen, die an ſich durchaus leiſtungsfähig

ſind. nicht jederzeit über beliebige Beträge verfügen können.
Der Reichsfinanzminiſter hat nunmehr in einem BVeſcheide an
den Zentralverband des Deutſchen Großhandels ausdrücklich
erklärt. daß die Entrichtung fälliger Umſatzſteuerbeträge in
Teilzahlungen mit Genehmigung der Umſatzſteuerämter nach
Maßgabe des S 106 der Reichsabgabeordnung agrundſätzlich
zuläſſig iſt. Dieſer Paragraph ſieht das Fälligwerden der

jausſtehenden Teilzahlungen nur dann vor. wenn der Steuer
Fpflichtige eine Teilzahlung verſäumt und ſie nach erfolgter

Mahnuna innerhalb acht Tagen nicht entrichtet hat. Außer
Jdeen des Präſident Hat rin B. n r die weiſt ein Erlaß des Reichsminiſters der Finanzen vom

n des Präſidenten Hardina er eine Geſellſchaft der erpflichti r d S itt eMehrere Diplamaten der latain- amerikaniſchen Abſ. 1. den Steuerpflichtigen. für die der Steuerabſchnitt ein
2. Februar 1921 die Umſatzſteuerämter an. da nach 8 57.

Kalenderjahr beträgt. auf die Zahlung der Steuern in glei-
ſchen Halbjiahrs oder Vierteljahrsteilen zu bewilligen iſt.

Nach dem genannten Erlaß iſt der Antrag
Wochen na

dem Steuerbeſcheid zu ſtellen. Der Antrag iſt nur abzuleh-
nen. wenn das antraaſtellende Unternehmen nicht bis zum
Schluß des Kalenderiahres in Betrieb geweſen iſt. oder im
folgenden Jahr nicht weiter betrieben wird. ferner wenn
die Jahresſteuer nicht 1000 erreicht.

Jm übrigen wird auf die Erlaſſe des Reichsfinanzminiſters
vom 20. und 28. Dezember 1920. Reichsſteuerblatt 1921. S.
86 verwieſen durch die fortdauernd Anzahlungen auf noch

icht ſällige Umſatzſteuerbeträge gegen Verzinſung zugelaſſen
ſind. Die Steuerpflichtigen haben es hiernach in der Hand,
die im laufenden Steuerabſchnitt entſtehende Steuerſchuld
nach und nach im voraus zu entrichten, wie es ihnen nach

Lage der Verhältniſſe am leichteſten iſt. ſodaß ſie durch dieſchuldigten Prozeß wurde heute mittag das Urteil verkündet. Anforderung des Geſamtbetrages nach Schluß der Veranlg-
Jaunag nicht in Verlegenheit zu kommen brauchen.

handlung Untergebener in 11 Fällen und wegen Beleidigungh Verſammlungen, Veranſtaltungen uſw. in Merſehrre.

Die Merſeburger Rudergeſellſchaft hält am Freitag. den
Juni, abends 8 Uhr, eine Monatsverſammlung im

Bootshauſe ab.
Der Stenographenverein Gabelsberger hat am Freitag, den

3. Juni, abends 8 Uhr im „Reichskanzler“ eine Monatsver
ſammlung.

Der Turn und Sportverein Neu-Röſſen veranſtaltet am
4. und 5. Juni auf dem Sportplatz am Koloniegleiſe ein
Werbe-Sportfeſt.

Der Verein für Feuerbeſtattung hält am Freitag, den 3.
Juni im „Alten Deſſauer“ eine Monatsverſammlung ab.

Aus Kreis und Nachbarekreiſen
Denkmalsweihe.

Großgräfendorf, 2. Juni. Bei prächtigem Kaiferwetter
weihte am vergangenen Sonntag unſere Gemeinde das neue
Denkmal ein, das zu Ehren der im Felde Gefallenen errichtet

Jeder 3. Mann, der von unſerer Gemeinde im Felde
war, iſt geblieben darunter 2 Offiziere. Dieſen Opfern, die
gewiß höherer Opfer wert ſind. hat die Gemeinde ein würdiges
Denkmal erbaut, ausgeführt von Bildhauer Grunicke-Merfe-
burg. Der Künſtler hat damit ein Meiſterwerk geſchaffen,
das durch ſeine Schlichtheit und impoſante Größe doch recht
eindrucksvoll auf den Beſchauer wirkt. Auf breitem Sockel,
der von gebrochenen Fedſteinen umfaßt und allerlei grünem
Rankenwerk umſchlungen iſt, liegt ein maſſiger Sandſtein-
block, der auf 2 Seiten die Namen der Gefallenen und auf der
Rück und Vorderſeite die Widmung träat. Darauf erhebt
ſich ein 4 Meter hoher Obelisk, der die Prädikate der Tapfer-
keit: ein eiſernes Kreuz und eine Eichenlaubauirlande zeiat.
Den Abſchluß bildet der zum Himmel auffliegende Aar, das
Sinnbild deutſcher Kraft. Glockengeläut verſammelte die
Gemeinde zu einem Feldgottesdienſte am Denkmal. Das
Lied „Den Gefallenen“ und das Niederländiſche Dankgebet,
umfaßten die Feſtrede. Mit ſcehſichten kernigen echt deutſchen
Worten des Dankes und der Verehrung leaten der Frauen
verein, der Jungfrauenverein, der Krieger- und Turnverein
Kranzſpenden nieder; nach einem Vorbeimarſch rückten die
Vereine ab unter den Klängen des Liedes „Jch hatt' einen
Kameraden“.

Rücktritt des Maiors Müller-Brandenburg.
F. Weimar. 1. Juni. Wie die Blätter erfohren wird

Major Müller-Brandenburaſeine Stellung als Kom-
mandeur der Thüringer Staatsvolizei auf Grund er ord-
nungmäßigen Kündiaung ſeiner vorgeſetzten Behke um
nächſten zuverläſſigen Termin verlaſſen. Dieſe Kün-
digung hat mit der Disziplingarunterſuchung. die gegen Mül-
ler-Brandenburg ſchwebt, nichts zu tun. (Endlich, lange ge
nug hats gedauert. D. Red.)
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für Läden, Geschäftsräume, Wohnräumoe,
Büroräume, Baderäume, Küchen usw. usw.

fugenlosen Stampfholzfabrikfussboden
für Autogaragen, Werkstätton, Lagerräume.
sowie Fabrikräume, spec. für Schwerbetriebe.

Samtliche Fußböden sind fubwarm, feuer- und schwammsicher, sowie wasserdicht und staubfrei und werden

Steinholzfabrik Union in Lalie as.
Franekestraße 10. Telephon 5103. a

fugenlosen Steinholzfussboden

erlegt auf Zementbeton, Ziegelpflaster, Blindboden und ausgelaufenen Holzfubboden, sowie Treppenstufen.

Steinholzfußböclen sind billiger als Linoleum und Parkett.
Fachmännischer Besuch und Beratung auf Wunsch.
Bei der einschlägigen Kundschaft gut eingeführte Vertreter gegen angemessene Vergütung gesucht.

Kammer icohtspiele HModernes Theater

Vereinigte Theater
Telephon 529
Kleine Ritterstraße 3

Telephon 529
Große Ritterstraßbe

Pracht-Programme von Freitag, den 3. bis Montag, den 6. Jani:

Der mit grösster Spannung erwartete

Die noch ausstehenden
Rabatthbücher,

auch wenn ſolche noch nicht voll mit
Marken beklebt ſind, werden von fetzt
ab durch die Mitglieder eingelöſt und
zwar nur bis zum 30. Junl., Bücher,
die bis dahin nicht zur Einlöſung vor
gelegt ſind, verfallen, da eine neues

Markenſerie eingeführt wird.

Rabatt Spar- Verein
Merseburg.

W M M M W W M M M M M
Fund und Abbruch Auktion!

Sonnabend, den 4. Juni d. J., vorm. /210 Uhr,
werde ich am Eingang z um Leunawerkt im
Auftrage des Herrn Amtsvorſtehers Cornely

mehrere Poſten getragene, ältere Arbeits-Klet-
dungsſtücke, Hemden, Unterhoſen, Socken, Stiefel,
Schuhe und Pantoffeln (Fundſachen) paſſend für
Haderſammler und Althändler
anſchließend hieran an Ort und Stelle
im Leunagawerk im freiw. Auftrage des Herrn
Sixtus-Leunag, deſſen Arbeitsbaracke (Raſierſtube)
von 8 Meter Länge, 8 Meter Breite und Hbhe,
in Bleiche und mit Dachpappe gedeckt, auf Ab
bruch öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern
Beſichtigung ab /29 Uhr.

Albert Franke,
beeid. Auktionator.

Freiw. Zigarrelten Auktion!

Sonnabend den 4. Juni d. J., nachm. 2 Uhr,
werde ich im Bahnhofreſtaurant zu Frank-
leben (Beſ. Herr Siebeck)

Nil ette Piy Gade
2 w Höchſtbanderole verſt.

öffentlich meiſtbietend in größeren und kleineren
Poſten gegen Barzahlung verſteigern.

Beſichtigung ab 1 Uhr.
Albert Franke,

beeid. Auktionator.

bin iſt et
R. Gärtner, U. Altenburg

Bürgerlicher
Mittagstilt

geſucht. D. m
reis erbeten u.die Exped. d. v

6 N d erhalten, solv. Leute
jeden Standes

von 100--30000 Mark durch
OttoLudekus, Dresden A/2

Wilsdrufferstraßbe 27.

adlnme Butter

Wochen alt,neun
Stammbaum, zu verkauf.

Kaſerne, Stube 34.

Stadttheater Halle.

.7 Uhr
Freitag, 7 Uhr:
Sonngberd aböds. 7 Uhr:

Don aJung. deutſcher

Schäfer hund

mit
das

Aufwartung für Tag
ſofort

geſucht. nung u. 106/21

an die Exped. d. Blattes.

Makulatur

[Kreisblatt.Anfragen Marken beifägen.

hat wieder abzugeben
Merſeburger Iageblatt

Abenteuer Sensationsfilm:

„Sträflingshetten!
Il Teile, je 8 Akte.

l. Teil
Der Sörel ausder bervannune

Unschuldig verbrannt
Fluch durch das brennende Meer.

Ein Werk von selten wachtiger Wirkung
Ein Gesellschafts u. Seusations-Drama,

jeden fesselt, erschüttert und in
atemraubender Spannung erhält.

Darsteller: Lee Parvy,, Violetteo Na-
pierske Felix Hecht, Robert Scholz.

Hierza:

Mausfrenumel a. D.
Tolles Lustspiel in 3 Akten.

Anfang 5 Uhr.
Sonntag in den Kammer-Lichtspielen:

Grosse Kinder Vorstellung.

7 II r5 spannende, aufklärende und belehrende
Akte von Alfred Lind.

t1auptrollen: Hannl Welse, Maria Ze-

lenka, Ernst Rückert, Emil Birron,

Apachenrache
oder

Die vershvundere MRlDon!

Detektiy- und Sensations-Film in 5 Akten

von Jane. Bess.

Neu Spannend!
Sonntags 3 Uhr.

Vorführungen

schwerathletischem

unter Mitwirkung des

auf turnerischem, leicht-,

fussballerischem will S

der rats vorivereine

Apolda und Weissenfels.

Näheres durch die Tagespresse.

und
S Kapelle Lyra.

v Werde- Sport
am und 5. Juni 1921, auf dem Sportplatz am Koloniegleis.

Musſkaliſcher Teil

Tanzbelustigungen,
J Rutschbahn, Schaubuden.

Festplatze.

Der Festausschuss.

Ackerverpachtung!
Sonnabend, den 4. Juni 1921, nachm. 6 Uhr,

indet im
r die Verpachtung von

1,8370 Hektar Acker an der Lauchſtedterſtraße
zwiſchen dem Roten Brückenraine und Planweg
gelegen,
72,10 Ar Acker an der Halleſchenſtraße zwiſchendem Chauſſeehaus und der auchſtedterbahn ge
legen, und
73,66 Ar Acker am Pulverturm neb. Herrn Zwan-
ziger Plan ſämtl. den Wallenburg'ſchen Erben
gehörig auf 3 hintereinanderfolgende Jahre
geteilt oder planwetiſe öffentlich meiſtbietend ſtatt.
Bedingungen im Termin.

Albert Frauke
beeid. Auktionator.

W o7
kaufen Großbezieher,

Wiederverkäufer uſw. zu
billigſten Preiſen

11 Beamte der Regie-
zung ſuchen gut bürgerl.

Mittagstiſch
Angeb. mit Preisangabe
Trpeſon d Ziatieg. die Kernſeife,

Schmierſeife,
ſofort durgertigen Seifenpulver,
Mittagstiſch Coilettenpulver

P. Bielert, Halle,
Rudolf Haymſtr. 30.
Tel. 3534. Tel. 3534.

ma Lungenleiden an heilb ar
erl, Siekostenl. San RatDr. Weise's ausführl. Druckschr. hierüb.

Hr. Gebhard Cio., Berlin W. 35, Potsdamer Strabe 104.

Angeb. mit Preisangabe
unt. H. H. 222 an die

d. Blattes.

Haſthauſe zum Deutſchen Hofeée“ hier,

Sophieustrabe 1. Fernrui 2377.
Bewirtsch.

C Weinrestaurant Schulze Birner, Halle a. S.
Nahe am Stadttheater.
Otto Ryssol, Stadtkoch.

Vor und nachdem Rennensorgsam 2zubereitete Spezialgerichte.

A. KiewnimngGroße Varieté- Wanderſchan

Borng wW u. leiſtungsfähigſtes Unternehmen.
in wirkliches Weltſtadt-Programm!

n Nulandt platzFreitag, den 3. r 8 Uhr
Große GalaEröffnungs Vorſtellung

mit einem wirklich erſtelaſſigen geſchulten dem
verwöhnteſten Geſchmack Rechnung tragenden
Programm. Nach der erſten Vorſtellung

Das Tagesgeſpräch' Merſeburgs!

Se 5 Gebrüder Kiewning
Die lerenrn im wie am Ja hen LuftReck

Brags 4 AlettasDie Meiſe der Hand- Damentanztruppe mit

und ihren klaſſiſch., modern.Kopf libr ten nnd mondänen Tänzen
Alles lacht! 2 Boberts S Alles freut ſich!
Akrobatiſche Clown mit ihrer Rieſendame

Adel und Voco die weltbekannten Komiker
Adel u. WiIIi Kiewning, Blondien, Produk-
tion auf dem 40 Fuß hoh. u. 80 Fuß lang. Turmſeil

Herr Direktor Kiewning und SöhneStaunenerregend. Perſch- u. Fußleiterproduktion

Alice Fliack mit ihren Partnern
Die neueſte Luftſenſation Der 3fache Todesſturz
Zum Schluß jeder Vorſtellung: Gr. Pantomime

oder Poſſe, oder Brillant- Feuerwerk

Aufang täglich 8 Uhr Kaſſeneröffnung 7 Uhr
W Sonntag: 2 große Vorſtellungen Be

nachmittags 4 und abends 8 Uhr.
Kommen und ſelbſt urteilen, denn A. Kiew-

ning's Varieté-Wanderschau erzielt ſeine großen
Erfolge überall nur durch ſeine erſtklaſſigen
Leiſtungen und nicht durch Reklame, daher ver-
ſäume niemand dieſes wirklich gute Unter-
nehmen zu beſuchen.

Arthur Diretor u Eigentümer

Schlafzimm. Einrichtungen
komplett, mit echt Marmor,

von Mk. 3000. an,
einzelne Möbel billigſt.

Hugo Lichtenfeld,
Tiſchlermſtr,, Ammendorf,

Regensburgerſtr. 12,
Fernſpr. 215 Fernſpr. 215.

BI

Wohnungstausch
nach Spandau.
Große 2 Zimmer

wohnung, Bad, Bal-kon, Kammer, Küche,
Gas, elektr. Licht, geg.
3 Zimmerwohnung
nach Merſeburg oder
Umgegend.

Hims, SpandvHeiderenterſraße 24.

eduungstauseſ m

Tischbestellungen erbeten. r ger
BI BI 1 bis 2
Gelegenheitskauf: möbl. Zimmer Merſeburger ſideggeſelſcuft

See uwonn et Wexer Begmterſ. Am Freitag, den 3. Juni, abds. Uhr Gabelsberger
echt Eiche Sie N. 250. 100/ an die Srher. Monatsverſammlung Stenbgraphenverein.
Schreibmaſchinentiſche, des Blattes. im Bootshauſe. ung ine sverſam m-
von Mk. 75. an, Der Vorſtand. s erſt ram Freitag, den 10. d.el

7 Zimmer Wohnung mit
Küche, Bad, Balkon und
sonstigem Zubehör in

Naumburg
gegen 4 Zimmer -Woh-
nung mit Zubehör in

Merſeburg
zu tauschen gesucht.

Gell.

stelle d. Bl.

Angebote unter
Bz. 333 a. d. Geschafts-

üchtige Kontoristin
perfekt in Stenographie u. Schreibmaschine
per sofort gesucht.
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Mts., abends 8 Uhr, im
„Reichskanzler“ ſtatt.

Der Vorſtand.

Derein
Offert. unt. 107/21 fürfFeuerbeſtattung

i

bettnässen

umsonst. Versandh.,

Befreiung
sofort. Aiter

und Geschlecht angeb, Ausk.
ofmann

Fäürth in Bayern Weiherstr. 8.

W
Tüchtige Stütze

oder älteres Alleinmädchen,
in Küche und Haushalt erfahren, für gut
bürgerlichen Haushalt ſofort geſucht.

in Hälterſtraße 4.

Merſeburg u, Umgeg.
(E. D)

Jahresbeitrag
4 nur 5 Marßk,

Erhebliche

Pörteile!

Auskunft
durch den Bor

ſtand.
Monats e VWerjat nmlung

Freitag, den 3. Juni 1921
abends 8 Uhr im „ülten
Deſſauer“. Der Vorſtand.
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Donnerstag, den 2. Juni 1921

Der deutſche Beamte
und die chriſtlichen Gewerkſchaften.

Man ſchreibt uns Unabläſſig arbeiten die Sendboten der
chriſtlichen Gewerkſchaften in unſerer Gegend, um auf dieſem
ſteinigen und dornigen Boden eine neue,
Saat auszuſtreuen, die Saat des chriſtlich- deutſchen Geiſtes, der
heuer in unſeren traurigen Tagen ſo rar geworden iſt. Dieſe
Pioniere tun eine nationale Pflicht nichts weiter. Es muß G
nach all dem Schrecklichen, was wir hier in Mitteldeutſchland
ſchon erlebt haben, der ganzen werktätigen Bevölkerung zur
feſten, unerſchütterlichen Ueberzeugung werden, daß eine Lin-
derung unſerer ſozialen und wirtſchaftlichen Not nur von innen
heraus durch eine Erneuerung unſeres Volksgeiſies herbeige
führt werden kann. Dieſe Wiederbeſeelung unſeres im Ma
terialismus erſtarrten Volkes, dieſes „Volkspfingſten“, kann
uns nur durch eine Wiedererweckung deutſcher Art und Ge-
ſinnung kommen, durch eine volle Hinwendung zu den Jdeen
von Nazareth, Bethlehem und Golgatha. „Sei treu!“ heißt
das erſte Gebot des Deutſchtums und „ſei wahr“ lautet ein
anderes. Das Gebot des Chriſtentums aber begreift alle Ge-
bote in ſich: „Du ſollſt deinen Nächſten lieben wie dich ſelbſt!“
Das allein ſind die Zauberſchlüſſel. die unſerm Volke die Tore
öffnen zum verlorenen Paradies.

Seinem Volke und ſeinem Vaterlande dienend, des Ver E
trauens von Millionen gewürdigt, hat der deutſche Beamte vor
allen anderen Volksgenoſſen die Pflicht, ſich wieder gründlich
auf dieſe Zauberſchlüſſel, dieſe heiligen Gebote aus einer glor
reichen Vergangenheit, zu beſinnen. Der deutſche Beamte muß K
zu allererſt einſehen, daß es anders werden muß im Herzen
unſeres Volkes, er vor allen muß auch die kühne Tat nicht
ſcheuen und muß ſeinen Mitbürgern das Panier deutſcher
Männertugend und chriſtlichen Opferwillens vorantragen.
Wenn der rieſige Beamtenkörper ſeine verantwortungsvollen
und ſchwerwiegenden Aufgaben, ſeinen oft ſchwierigen Dienſt
wieder überall im Geiſte deutſcher Mannentreue und chriſt-
licher Selbſtverleugnung leiſt
den der Zeit anfangen zu vernarben. Die chriſtlichen Gewerk
ſchaften, die in ihrer Organiſation einen beſonderen Beamten-
verband haben und ſich von jeher rege der Beamtenintereſſen

verheißungsvolle b

et dann erſt werden die Wun

mwZ2

die engliſchen, mit ihren zum Himmel ſchreienden Greueltaten
gegen Deutſche erſt einmal abgeurteilt werden. Der Zweck
der Veranſtaltung iſt ja allzu klar; man will durch dieſe Pro
zeſſe nachträglich Material für das „moraliſche“ Recht des
Verſailler Gewaltfriedens ſchaffen, indem man die Schuld-
frage auch auf dem Gebiet der verwerflichen Kriegführung aus
aut. Der Verlauf der Gerichtsverhandlungen allerdings

wird ſie bald den Engländern ſelbſt unerträglich
erſcheinen laſſen. Der zweite Prozeß war von ihnen auf

rund ihres „Materials“ auch befremdlicherweiſe von
dem Gericht
dem es ſich um ſehr rohe Vergehen des Angeklagten handeln
ſollte. Alles was in dieſer Beziehung behauptet war iſt jedoch
wie der Oberreichsanwalt feſtſtellte, wenigſtens in bezug auf
dieſen Augeklagten als durchaus unzutreffend bewieſen
Es ſind Beſchuldigungen gegen ihn erhoben worden, die ihn
ſchon deshalb nicht treffen können, da er zu der angegebenen
Zeit gar nicht mehr Kommandant des fraglichen Ge
fangenenlagers war. Es beweiſt, das, in wie ſorgſamer
Weiſe die Prozeſſe von England vorbereitet worden ſind.
Dazu kommt. daß ſich gerade diejenigen engliſchen Belaſtungs
zeugen, auf die es ankam. als ſo un zuverläſſig gezeigt
haben, daß der Vorſitzende ſie wiederholt auf die Unglaub-
würdigkeit ihrer Ausſagen hinweiſen, ſa darauf aufmerkſam
machen mußte. daß bewußte Unwahrheiten unter

id auch in England ſtrafbar ſeien. Es war das
ein ſehr deutlicher Appell, den ſich die anweſende britiſche
Kommiſſion hinter die Ohren zu ſchreiben hatte. Denn r
Zeugen ſind ja nicht beliebige Engländer, ſondern es ſind die
ronzeugen, mit denen ſich die engliſche Regierung und

die britiſche ſittliche Entrüſtung identifiziert. Nach ihrem Auf-
treten muß man annehmen, daß man in England einfach allen
Klatſch der Hafenkneipen als willkommenes „Belaſtungsmate
rial“ gegen Deutſche aufgreift und ihn dann unter die Namen
der Beſchuldigtenliſte rubriziert, ohne die grundlegendſte
Sorgfalt zu verwenden. Die im Gerichtsſfagl anweſenden
engliſchen Zeitungsvertreter werden dann auch ſchon recht

einlaut und wiegeln ab. Sie als Publiziſten erkennen,
welchen Eindruck es machen muß, falls das ſo weiter geht.
Man hat ſich in England angewöhnt, wenn von Brutalitäten
gegen Deutſchland und Deutſche die Rede iſt, achſelzuckend zuangenommen haben. ſind nun in Tat eine bemerken, es handelt ſich ſa „nur um Deutſche „Nur enge Schutzburg für alle diejenigen Beamten, liſche Zeugen wird man bald r falls man r

ie an der Volkserneuerung im gekenn London fortfährt, mit ſolchem Prozeßmaterial nach Leipzig
zeichneten Sinne mitarbeiten wollen.
lich geſinnte deutſche Beamte gehört al

werkſchaften. Sie ſind die ein
heutigen Verhältniſſen Ausſich
Geiſt in der deutſchen Beamte
„Es iſt nicht die Abſicht der chriſtlichen Gewerkſchaften, die

ſchon hier beſtehenden Beamtengewerkſchaften zu bekämpfen
Sie haben andererſeits auch keinen Grund, auf dieſe geiſtig
ſaftloſe, rein materielle Gemeinſchaft zartſinnig Rückſicht zu
nehmen. Vor allem werden die chriſtlichen Gewerkſchaften
jeden von dieſer Seite gegen ſie gerichteten Angriff zu parieren
wiſſen. Eins aber ſei allen Beamten ganz beſonders ans Herz
gelegt. Denke man ja nicht, die wirtſchaftlichen Intereſſen des
Beamtenſtandes würden durch die Chriſtlichen“ Spalipilze“)
g e ſch ä d igt. Jm Gegenteil! Die chriſtlichen Gewerkſchaf
ten verfechten mit ihren 228 Millionen zählenden Heeresmaſſen
die wirtſchaftlichen Intereſſen des Beamtenſtandes mit der

kbar beſten Ausſicht auf dauernden Erfolg, ohne daß die

Der national und chriſt-
ſo in die chriſtlichen Ge

zige Organiſation, die nach den
t hat, den Kampf um den neuen
nſchaft ſiegreich zu beenden.

dvenk

Beitragsgelder für bezahlte Vielſchwätzer u dergl. zum Fenſter
hin ausgeworfen werden. Wer alſo den Chriſtlichen Gewerk
ſchaften beitritt, erweiſt ſich und ſeinen Arbeitskollegen den
beſten Dienſt in geiſtiger und wirtſchaftlicher Hinſicht.

Die Engländer
vor dem Leipziger Gericht.

Auch der zweite der Prozeſſe gegen deutſche „Kriegsver-
brecher“ in Leipzig liegt nun hinter uns. Es iſt ein gerade
zu unerträglicher Zuſtand für uns Deutſche, daß man in dieſer
Weiſe die deutſche Rechtspflege unter Kontrolle ſtellt, unter die
Kontrolle einer feindlichen Kommiſſion, die beſſer täte, dafür
zu ſorgen, daß die eigenen Kriegsverbrecher in dieſem Falle

zu kommen. Und dies „nur engliſche Zeugen“ dürfte dem
britiſchen Stolz auf die Dauer doch empfindlicher ſein als die
Genugtuung darüber, daß aus deutſchen Gefangenenlagern
einige Uebelſtände und Ausſchreitungen feſtgeſtellt werden,
wie ſie in engliſchen und franzöſiſchen in viel ſchlimmerem
Maße an der Tagesordnung waren.

Deutſcher Reichstag
Berlin, I. Juni 1921.

Auf der Tagesordnung ſteht die
Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung

Reichskanzler Dr. Wirth:
Das Programm der Regierung umfaßt drei Worte:

Verſtändigung, Wiedergufbau, Verſöhnung.
Durch die Annahme des Ultimatums iſt eine Art Schluß-

ſtein auf die bisherige Entwicklung geſetzt worden. Nicht
akademiſche Erörterungen, ſondern allein praktöſche Aner-
kennung des Leiſtungsprinzips wird für Deutſchland und
ſeine Lage Verſtändnis in der Welt erwecken. Das Ultima-
tum ſtellt uns kurze Friſten, einige ſind ſchon abgelaufen:
wir haben ſie eingehalten. (Bravo!) Auf finanziellem Ge-
biet iſt die bis zum 30. Mai zu zahlende eine Milliarde Gold-
mark rechtzeitig geleiſtet. davon 150 Millionen Goldmark
in bar und der Reſt durch Schatzwechſel. Jn der

Abrüſtungsfrage
ſind die bisher abgelaufenen Friſten auch inne gehalten
worden. Die Reichsregierung iſt einmütig der Anſicht, daß
die Frage der Entwaffnung zu keinen weiteren Reibungen
führen, geſchweige denn Anlaß zu Sanktionen geben darf.

Der Reichskanzler zählt ſodann auf, was von der deut-

Das Grandhotel Babylon.

Bernett.
(Nachdruck verboten.)

„Verzeih, daß ich dich warten ließ, Nella“.
Es war Mr. Rackſole, der unternehmungsluſtige Millionär,

der es gewagt hatte, im Rauchſalon des Grand- Hotel Babylon
einen „Engelskuß“ zu beſtellen. Nella ſie hieß eigentlich
Helene ſchenkte ihrem Vater ein nachſichtiges Lächeln, da
ſie ſich das Recht vorbehielt, ihn zu ſchelten, wann es ihr
gutdünkte.

„Du biſt immer unpünktlich, Papa.“
„Nur an Sonn und Feſttagen“, ſcherzte er.

zu eſſen
„Nichts.“
„Dann wollen wir es beſtellen; ich bin nie ſo hungerig, als

wenn ich ernſthaft müßig bin.“
Sie begann die Speiſekarte vorzuleſen: Conſomme, Bri-

tannia, Saumon d'Ecoſſe, Sauce Genoiſe, Aspio de Homard.
Himmliſcher Vater, wer kann bei dieſer Schwüle ſolche

greuliche Sachen eſſen!?“
„Aber Nella, dieſes Hotel hat die berühmteſte Küche Euro

pas“, entgegnete er.
„Sag mal, Vater,“ fragte ſie plötzlich, „haſt du vergeſſen,

daß morgen mein Geburtstag iſt?“
„Habe ich je deinen Geburtstag vergeſſen, du meine koſt

bare Tochter
„Jm allgemeinen biſt du bislang ein höchſt befriedigender

Papa geweſen“, ſagte ſie mit bezaubernder Liebenswürdigkeit,
„und um dich zu belohnen, will ich mich diesmal mit dem
billigſten Geburtstagsgeſchenk begnügen, das du mir je ge
e haſt. Aber ich will es ſchon heute abend haben, gleich
etzt.

„Nun?“ fragte der von Nella vortrefflich erzogene Vater
voll unerſchöpflicher Geduld, ſtets auf die unglaublichſten
Ueberraſchungen gefaßt. „Was ſoll es ſein
teäee lonn uns jetzt Beeffteak und Porterbier zum Diner be

en.
„Aber liebſte Nellal Beefſteak und Bier im Grandhotel

Roman von Arnold

„Was gibt's

Babylon! Ausgeſchloſſen! Außerdem dürfen junge Damen
unter dreiundzwanzig Jahren kein Porterbier trinken.“

„Jch habe geſagt: Beefſteak und Porter, und im übrigen iſt
morgen mein dreiundzwanzigſter Geburtstag.“

Miß Rackſole ſah ſehr entſchloſſen aus.

Ein leiſes Räuſpern ließ ſie aufblicken, Jules ſtand an ihrem
Tiſche. Reine Abenteuerluſt ſchien ihn dazu bewogen zu
haben, gerade dieſem Tiſche ſeine perſönlichen Dienſte zu
weihen. Gewöhnlich ſervierte Jules nicht ſelbſt, ſondern diri-
gierte nur die Schar der Kellner, wie ein Kapitän auf der
Kommandobrücke? Stammgäſte des Hotels fühlten ſich ge
ehrt, wenn Jules ſich herabließ, ihre Wünſche ſelbſt entgegen
zunehmen.
Theodor Rackſole zögerte einen Augenblick, dann beſtellte er
mit gut geſpieltem Gleichmut:

„Zweimal Beefſſteak und eine Flaſche Porter.“
Das war die heroiſchſte Tat in Theodor Rackſoles Leben,

obwohl es ihm ſchon in manch kritiſchem Augenblick nicht an
Mut und Entſchloſſenheit gefehlt hatte.

„Das ſteht nicht auf der Speiſekarte“, bemerkte Jules, der
Unerſchütterliche.

„Macht nichts! Bringen Sie es mir! Jch wünſche es!“
„Sehr wohl, mein Herr!“
Jules ging gemeſſen hinaus und kehrte nach auffallend kur-

zer Zeit wieder zurück.
„Beſte Empfehlungen von Mr. Rocco, er bedauert ſehr,

nicht in der Lage zu ſein, heute abend mit Beefſteak und Por-
ter dienen zu können.

„Wer iſt Mr. Rocco?“
„Mr. Rocco iſt unſer Küchenchef, Sir.“ Jules ſah aus,

wie ein Menſch, den man gefragt hätte, wer Shakeſpeare ſei.
Die beiden Männer ſahen einander an. Es ſchien unglaub-

lich, daß Theodor Rackſole, der große Rackſole, der Herr von
etlichen Tauſend Meilen Eiſenbahn, einigen Städten und
einem ſchier unſchätzbaren Vermögen war und ſechzig Stim
men im Kongreß hatte, von einem Kellner gehöhnt werden
follte. Und doch war es ſo. Wenn Europas altersſchwacher
Rücken ſich gegen eine Mauer lehnt, iſt ein ganzes Heer ame-
rikaniſcher Millionäre ihm gegenüber machtlos. Jules harte
das Geſſcht eines ſtarten, ſiegesſicheren Mannes, das zu ſagen

spräſidenten als ein Fall bezeichnet worden, in d

e
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ſchen Regierung in Ausführung der Entwaffnungsbedingun
gen bisher veranlaßt worden iſt. Die Entwaffnung
der Einwohnerwehren wird von den Landesregierungen an
geordnet. Die bayeriſche Regierung hat inzwiſchen die be
kannte Erklärung abgegeben. Wenn dennoch die beteiligten
Kreiſe ſich zu dem unabwendbar gewordenen Entſchluß durch
gerungen haben, ſo verdienen ſie Dank. (Gelächter links.)
Zu der Frage der Auflöſung der Organiſationen glaubt
die baveriſche Regierung. daß nach erfolgter Waffenabgabe
die bayeriſchen Einwohnerwehren gemäß den Beſtimmungen
e. Friedensvertrages nicht aufaelöft zu werden brauchen

gher die Reichsregierung ſteht vor dem Ultimatum om 5.

n r r a Einwohnerwehrender aufzulöſenden Organiſationen ausmen. Dieſe Liſte, die wir überreicht haben, t otunew

mußte die Einwohnerwehren und die Organiſa!ivn Eſcherich
enthalten. Wir haben dieſen Eingriff in unſer eigenes
mer rerht nur unter dem Druck der Alliierten vorgenom-

Die ſich aus der Annahme des Ultimgtums ergebenden
wirtſchaftlichen Aufgaben gliedern ſich in das finanzielle,
das Wirtſchaftsprogramm und die ſozialethiſchen Aufgaben.
Ein ſorgfältiger und genauer Zahlungsplan muß auf
geſtellt und dem Garantiekomitee vorgelegt werden. Wir
müſſen, um die Deviſen der Annuitäten zu decken, beſtimmte
Steuerquellen bezeichnen die wir für Reparationszwecke zur
Verfügung ſtellen können. Wir müſſen dahin ſtreben, auf
irgendeine Weiſe eine Summe als Einnahme zu ſchaffen.
die gleich hoch iſt wie die ſchwankende Ausfuhrabgabe.

Wir müſſen ſehen, die Reparationsſumme als fährliche
Ausgabe aufzubringen. Es muß ein Weg gefunden werden.
der die Differenzierung zwiſchen Hausbrand und Jnduſtrie-
kohle geſtattet. Jm übrigen gilt es, auch die ſonſtigen Steu
ern aus zubauen. Die Beſitzſteuer muß ausgebaut.
werden. Auch die Durchführung der bereits verabſchiedeten
Steuern iſt ſicherzuſtellen. Durch Ausbau der entſprechenden
Organiſation können mehrere Milliarden noch gefördert
werden. Eine gewiſſe Reſerve liegt vielleicht auch in der
Nachlaßſteuer, hinſichtlich der Beſtererung weiterer Ver
wandtſchaftsgrade. Mehrere Geſetzentwürfe ſind in Vorbe-
reitung. Dabei ſpielen das Branntweinmonovol,
die Bierſteuer, die Beſeitigung der bei der Tabak
ſteuer beſtehenden Begünſtigungen eine Rolle. ferner die
Erhöhung der Zuckerſteuer einſchließlich der Süßſtoff-
ſteuer bei der die Frage eines Raffineriemonopols entſchie-
den werden wird. In einer Konferenz mit den Landes
finanzminiſtern iſt darüber beraten worden. wie die Erträge
des Grund und Bodens in eine moderne Steuerreform
zu gießen ſind. Neben der unvermeidlichen Belaſtung der
Verbraucher müſſen weitere Einnahmequellen geſucht werden.
Ich denke in erſter Linie an den von der Geldentwertung
minder betroffenen Beſitz an ſachlichen Werten, die ſogenann
ten Gold werte. die von der Aenderung des Paviergeld-
wertes nicht betroffen ſind.

Jm engſten Zuſammenhang mit dem Finanzprogramm
geht das Wirtſchaftsprogramm. Wir müſſen unſere
Volkswirtſchaft einrichten auf höhere Produktion und natio-
nal wirtſchaftliche Sparſamkeit. Was wir im Jnlande erzeu
gen können, müſſen wir auch im Jnlande ſelbſt herſtellen.
Die Einfuhr von Luxuswaren muß durch zollpolitiſche und
ſteuerliche Maßnahmen beſchränkt werden. (Sehr richtia!)

Unſere Landwirtſchaft muß auf die höchſte Pro-duktion eingeſtellt werden. Die agrariſche Bodenfläche ſoll
vermehrt, die Oedländereien energiſch und raſch kultiviert
werden. Das Verkehrsweſen im Innern des Landes muß
ausgebaut werden zur techniſchen Höchſtleiſtung. Dazu
kommt der Ausbau der Handelsflotte und der Aus-
bau von Kanälen. Wir müſſen unſere Erwerbsloſen pro-
duktiv beſchäftigen. Das Stiedlungsweſen muß aefördert
werden. Unſere geſamte Jnduſtrie muß auf Höchſtleiſtung
nach Quantität und Aualität eingeſtellt werden. Normali-
ſierung und Typiſierung werden dabei eine wichtige Rolle
ſpielen. Nur durch Qualitätsleiſtung. nicht durch Schleuder-
artikel werden wir draußen Abſatz bekommen, wenn die Va
lutabedrängnis nachläßt

ſchien: „Du haſt mich einmal geſchlagen, diesmal aber ſoll es
dir nicht gelingen, mein lieber Freund aus New York.“

Lella aber, die ihren Vater kannte, ſah prickelnde Ereigniſſe
voraus und wartete vertrauensvoll auf ihr Steak. Sie war
nicht hunarig und konnte warten.

„Entſchuldige mich einen Augenblick, Nella“, ſagte Rackſole.
„Jn zwei Minuten bin ich wieder hier.“

Niemand im Saale erkannte den Millionär; er war in Lon
don nicht bekannt, denn ſeit 20 Jahren war dies ſein erſter
Aufenthalt in Europa. Hätte ihn jemand erkannt und den
Ausdruck ſeines Geſichtes geſehen, er hätte gezittert, das Ba-
bylon im nächſten Augenblick in die Luft fliegen zu ſehen.
Jules zog ſich wohlweislich in eine Ecke zurück. Er hatte
ſeinen Schuß abgefeuert, nun war es Sache ſeines Feindes
den Kampf fortzuſetzen. Langjährige Erfahrung hatte Jules
gelehrt, daß ein Gaſt, der es unternimmt, gegen einen Kellner
aufzutreten, ſtets den Kürzeren ziehen müſſe die Vorteile
des Kellners ſind zu groß in ſolch einem ungleichen Kampfe.

Zweites Kapitel.
Es gibt aber Männer, deren ſtändige Gewohnheit es iſt,

ihren eigenen Weg zu gehen, ſelbſt als Gäſte eines exkluſiven
Hotels Theodor Rackſole hatte ſich ſchon ſeit langer Zeit dieſe
praktiſche Methode angeeignet und hielt daran unter len
Umſtänden feſt, außer wenn die Wünſche ſeiner einzigen Toch-
ter die ſeinen kreuzten. Vor dem Willen dieſes ſelbſtherrlichen
mutterloſen Mädchens war er gewohnt, beſinnungslos die
Waffen zu ſtrecken und ſich zu ergeben. Wenn aber Theodor
Rackſole und ſeine Tochter zufällig die gleichen Ziele verfolg-
ten, dann mochte Gott dem Hindernis gnädig ſein, das ſich
ihnen in den Weg ſtellte. Jules, ſo klug beohachtend er ſonſt
war, war das furchtbar energiſche Kinn von Vater und Toch-
ter entgangen, ſonſt hätte er die Beefſteak- und Porterfrage
vielleicht doch einer befriedigenden Löſung zugeführt. Theodor
Nackſole ging geradewegs auf Miß Spencers Allerheiligſtes zu

„Jch wünſche Mr. Babylon augenblicklich zu ſprechen“,
ſogte er der Dame.

Miß Spencer hob gelaſſen ihr flachshaariges Haupt
„Jch fürchte“, ſie begann ihre gewöhnliche Formel herzu

ſagen, denn es war eine ihrer Pflichten, die Gäſte davon abzu
hatlen, Mr. Babylon zu beläſtigen.

(Fortſetzung folgt



Deutthland kann nicht wieder ein Aagrarierſtaat werden.
Nicht Turarierſtagt oder Jnduftrieſtciat heißt die Parole ſon
dern

Agrarierſtaat und r den, wennBeifall Das Programm kann nur gels erden, tl richtige ſozialethiſche Einſtellung der deutſchen
Volksſeele gewonnen werden kann, und das iſt ein Problem

ſittlichen Wiederaufbanes der Nation
Wir müſſen ſoweit wie möglich die inneren Gegenſätze zu
rückſtellen.

Bezüglich

führt der Reichskanzler
ſiſche Bevölkerung hat
Haus und Hof, Weib
Notwehr hat ſie den
Jhrer Selbſtbeherrſchung. die

Oberſchleſiens
u, a. aus: Die verlaſſene oberſchle
zur Selbſthilfe greifen müſſen, um

und Kind zu ſchühen. In äußerſter
oberſchleſiſchen Selbjſtſchutz gebildet.

ſie hierbei i hat, Tr
höchſte Bewunderung entgegen. Schon auKen ergibt ſich Deutſchlands Recht auf Oberſchleſien.

Auch geographiſche und wirtſchaftliche Geſichtspunkte weiſen
nach derſelben Richtung. Selbſt von den Freunden der
len iſt die Unfähigkeit dieſes Volkes ein ſo hochentwickelte
und ſo kompliziertes Wirtſchaftsgebilde zu verwalten, zuge
geben worden. Geſtützt auf unſer gutes Recht aus dem Ab
ſtimmungsergebnis und auf die zwingende Logik der wirt
ſchaftlichen Tatſachen hat das Volk Oberſchleſiens und ganz
Deutſchlands allen Herausforderungen. an denen es auch
ſchon vor dem Aufſtand nicht gefehlt hat, Ruhe und Be
ſonnenheit entgegengeſetz. Erſt als durch den Aufſtand Le
ben und Eigentum der deutſchgeſinnten Bevölkerung des Ab-
ſtimmungsgebiets unmittelbar bedroht war, hat die Regie
rung zu dem unerläßlichen Mindeſtmaß der Abwehr gegrif-
fen. Wir verlangen. daß dieſes alte deutſche Land unlöslich
dem verbleibt, der durch Geſchichte und Leiſtung und Recht
vollen Anſpruch darauf hat. (Sehr wahr!) Der Hexenkeſſel
in Oberſchleſien muß in Ordnung gebracht werden unter ge
rechter Würdigung und Wahrung des Plebiſzits. Sonſt wird
aus Oberſchleſten ein neuer Brandherd erwachſen, der Euro
pa aufs neue in Flammen ſetzen kann. (Beifall.) Wie denkt
ſich übrigens Frankreich die Löſung der von Briand angereg-
ten Frage: der demokratiſche Geiſt muß ſich in Deutſchland
entwickeln? Briand ſpricht mit etwas feinem Spott von
der augenblicklichen Regierung in Deutſchland, indem er
auf ihre kurze Zeitdauer anſpvpielt.

Es iſt das Ziel gller wahren Patrioten, endlich eine Re
gierun agzu bekommen, die auf eine breite parlamentariſche
Mehrheit geſtützt iſt. Sie wird ſich finden durch ſachliche
Politik, die alle, die auten Willens ſind. mit einem ſachlichen
Programm im Laufe der nächſten Wochen ſammelt.

Die innere Politik iſt mit der äußeren auf das engſte ver
knüvft. Unruhen gegenüber wird die Regierung ſobald als
möglich ſich der Mittel bedienen, die die ordentlichen Geſetze
ihr in die Hand geben. Der Ausnahmezuſtand in Groß
Hamburg wird ſofort aufgehoben werden. Die Regierung
begbſichtigt, auch im übrigen die

Ausnahmezuſtände möglichſt ſchnell aufzuheben,
ſoweit ſie noch beſtehen.

Das demokratiſche Deutſchland hat durch die Annahme des
ultimatums eine ungeheure Laſt auf ſich genommen. Welche
wirtſchaftlichen und finanziellen Reformen notwendig ſein
werden, läßt ſich in dieſer Stunde in allen Einzelheiten noch
nicht ſagen. Zum Schluß rufe ich alle ohne Unterſchied der
Parteien auf, uns zu helfen.
die bisherigen Gegner der Unterzeichnung des Ultimatums.
(Beifell. Rufe b. d. Komm.: „Amneſtie! Amneſtie!“ Gr. Un
ruhe, demonſtrativer Beifall bei den Regierungsparteien.)

Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte wird die Tages-
ordnung für Donnerstag wie folgt feſtgeſetzt: Interpellation
der Deutſchnationalen und Demokraten betreffend Oberſchle-
ſien, Beihilfen für die Erwerbsloſen und Beſprechung der Re
gierungserklärung in Verbindung mit Amneſtie Sonderge
richten

Preußiſcher Landtag
Berlin 1. Juni 1921.

Der preußiſche Landtag. der heute bereits einen viel beſ
ſeren Beſuch aufweiſt. will wirklich arbeiten. Vor Beainn
der Vollſitzung beſprach der Aelteſtenrat die Geſchäftslage
und teilte die Arbeit für die nächſte Zeit ein. Am Donners
tag wird der Finanzminiſter den Haushalt einbringen und
dabei lediglich finanztechniſche Ausführungen ohne volitiſchen
Charakter machen. Das Hans wird ſich daraufhin bis Mon-
tag vertagen. Am Montag und Dienstag ſoll die erſte Be
ratung des Haushalts ſtattfinden. Zwei Rednergarnituren
werden ſprechen. Darauf ſoll der Etat dem Ausſchuß über-
wieſen werden und das Plenum wird um die Ausſchußar-
beiten zu ermöglichen keine Sitzungen abhalten. Man will
unbedingt vor Eintritt der Sommerferien,. die Mitte Juli
beginnen ſollen, den Haushalt verabſchieden. Heute erledigte
man infolgedeſſen die vielen Punkte der umfangreichen Ta-
gesordnung in ſchneller F. Hauptſächlich kommunalvoli-
tiſche Fragen ſtanden zur Trörterung. Man ſprach über die
Kommunal Kreis und Provinzialabaaben, ſowie über die
Belaſtung der Realſtenern bei den Gemeinden

Präſident Leinert. der ins Plenum geſtiegen war und
dem Vizepräſidenten Dr. v. Kries die Leitung der Ver
handlungen überließ, hatte, als Redner der Sozialdemokra-
ten, eine Polemik mit dem Kommuniſten Ka tz und ſich wei-
ter gegen den Deutſchhannoveraner Bi eſt er zu verteidigen,
der ihm die Verantwortung für das in Hannover beim Kap-
putſch gefloſſene Blut zuſchob. „Lügen-Leinert“ rief Herr
Katz und holte ſich einen Ordnungsruf. Ueberhaupt ging
es bei der Debatte ſehr lebhaft zu und als die Ausſprache
über dieſen Punkt endlich beendet war. wurden die Anträge
an den verſtärkten Ausſchuß von 29 Mitaliedern überwiesen.
Es folgte die Beratung des Antrages Lüdecke Deutſch
nattonal) auf Vorlegung eines Geſetzentwurfes über die
Stärkung der Selbſtändigkeit der Verwaltungsbezirke Groß-
Berlins und die Beſchränkung der Zentralgewalt. Eine lange
Debatte ſetzte ein. Die Schulden GroßBerlins ſpielten hier
bei eine große Rolle. Die Ausgaben GroßBerlins die keine
Deckung hätten. und die Frage tauchte auf. woher Berlin
das Geld nehme. um zu zahlen. Dieſe Frage wird wahr-
ſcheinlich noch geklärt werden müſſen. Nach längeren Aus-
führungen der einzelnen Redner gab es doch keinen Beſchluß
und die Tagesordnung. die jetzt weniger Punkte aufwies,
konnte in ſchneller Reihenfolge erledigt werden.

Politiſche Vundſchau
Forſtrat Eſcherich über ſeine Organiſation.

Jm Kuppelſaal der Stadthalle in Hannover ſprach vor
einer zahlreichen Zuhörermenge Forſtrat Eſcherich. Er
legte ausführlich die Urſachen dar, die zur Gründung ſeiner
Organiſatien, der bayeriſchen Einwohnerwehr, geführt ha-
ben. Was eine derartige Organiſation zu leiſten vermag,

1

Dieſe Bitte richte ich auch an chsp

zeige ein Blick auf die in Banern erzietten Eleg.
Organiſation verſelge die beſten ele. ille Puten grat
das Reich und die Reichsverfafftenag würden aufs ſchärſſte
bekämpft. Die Liebe zum deutſchen Vaterland ſei in Bay
ern ebenſo vertreten. wie im übrigen Dentſchland, und die
zeitweilige Ablehnung Berlins ſei nicht gleichbedentend mit
Dentſchland. Die Wahrung des nationalen Empfindens,
Stärkung der Autorität des Staates und ſeiner Organe
ſeien weitere Ziele ſeiner Organiſation und heute nötiger
denn je. Sein Programm umfaſſe neben wirtſchaftlichen auch
erzieheriſche und ſoziale Aufgaben die darauf gerichtet ſeien,
das deutſche Volk zur alten Einfachheit zurückzuführen und
Schieber- und Wuchertum zu bekämpfen. Er habe die feſte
Ueberzeugung, mit ſeinem Unternehmen auf dem rechten We
ge zu ſein und das rechte Mittel gefunden zu haben, um
den Verfall Deutſchlands zu verhindern und durch Ruhe und
Gemeinſchaftsgefühl auf die Wiedergeſundung Deutſchlands
hinzuarbeiten. Jn dieſer Ueberzeugung ſchloß er mit dem
Rufe: Er glaube feſt an Deutſchlands Zukunft. Stürmiſcher
Beifall folgte ſeinen Ausführungen.

Fehrenbach gegen Erzberger.
Der frühere Reichskanzler Fehrenbach veröffentlicht im

Freiburger Zentrumsblatt eine Erklärung, worin er die von
Erzberger in einer Verſammlung erhobenen Vorwürfe zu
rückweiſt, daß die Vermittlungsaktion des Vatikans in Ame-
rika durch Verſäumnis des Kabinetts vereitelt worden ſei.
Er teilt dazu folgendes mit: Als der Außenminiſter zur Er
holung in Lugano weilte, traf ein Telegramm des deutſchen
Botſchafters am Vatikan in Berlin ein mit gewiſſen, durch
Vermittelung des Vatikans nach Amerika zu richtenden Vor
ſchlägen. Die Antwort wurde binnen zwei Tagen im eng
ſten Kreiſe beraten redigiert und nach Lugano geſandt. da
der Außenminiſter einige Bedenken hatte und umgehende Be
ratungen durch das Kabinett für notwendig hielt, vorher
aber noch einen vereinbarten Beſuch beim Bundespräſidenten
der Schweiz machen wollte. Da inzwiſchen auch der Finanz
miniſter auf acht Tage in Urlaub gegangen war. wurde, nach
dem beide am 11. April zurückkehrien, ein 12. und 13. April
die Antwort nach Rom im Geſamtkabinett beſchloſſen und ab
geſandt. Am 14. April war der wefſentliche Juhalt in der
„Germania“ mitgeteilt worden, und auch die übrige Preſſe
erging ſich in mehr oder minder beſtimmten Jndiskretionen.
Als nun die deutſche Antwort bei Kardinal Gasvarri über
geben wurde. bemerkte dieſer daß man ihm keine Ver
mittelung in dieſer Sache zummten könne, die ſchon in alten
Zeitungen ſtehe. Fehrenbach beruft ſich auf die ihm vom
Münchener Nuntins Pacelli gegebene Erklärung. daß dur die
Jndiskretien der Zentrums d. Red.) Preſſe und keine an
deren Gründe die Urſache des vatikaniſchen Verſagens ſei,
und bezweifelt im übrigen daß die vatikaniſche Vermitttung
ein weſentlich günſtigeres Reſultat in Waſhington erzielt ha
We n als die direkte Anrufung durch die Reichs

Neuwahl des Reichspräſtdenten.
Vor einigen

mit Beſtimmtheit verſi wagpräſidenten im chert, daß die Nenw S
nichts mehr davon gehört. Das Miniſterium Wirth wird

erwartende Neuwahl des
nun muß es doch werden.

wenn en au teunre Völkerbund
ne Kommiſſion von Sachverſtändigen hat ſoeben an dir Regierungen ein Memorandum gerichtet. m

dem feſtgeſtellt wird. daß der Völkerbund zu viel Geld koſtet.
öffenttiche Gelder vergeude, ſeine Beamten zu hoch bezahle

ſie ihre Befugniſſe überſchreiten läßt. Es wird empfoh-
n. eine gemeinſame Kaſſe zu gründen aus der die Beam

ten des Völkerbundes bezahlt werden ſollen.
Völkerbundes ſoll von Genf nach Brüſſel, T
verlegt werden, da die Koſten der Leben

ſollen die Sachverſtändigenzuſammenkünftedes Völkerbundes in Gen
zentralen Lage dieſer v abgehalten werden wegen der

Volkswirtſchaft Handel Verkehr
Die Häuteverſorgung e. G. m. b. H. zu Halle

ielt am Dienstag ihre diesjährige ordentliche Gene
Seneralverin Halle ab. Der Vorſitzende des Aſſheeet

Fleiſchermeiſter Mangold, leitete die von den Mitgliedern
zahlreich beſuchte Verſammlung. Der Geſchäft sbericht über
das 21. Geſchäftsjahr wurde von dem Geſchäftsführer, Herrn
Johl, erſtattet es iſt daraus zu entnehmen, daß die Genoſſen
ſchaft im Berichtsjahre 75 124 Großviehhäute, 78 965 Kalb-
felle, 72 283 Schaffelle und über 100 000 ſonſtige Kleintier-
felle für ihre zahlreichen Einlieferer auf den monatlechen Zen

d e wer r insgeſamt 130 090 Häute
id Fe ehr a orjahr ausma Dträgt hierfür 83 733 764,64. mocgt Der Rmſag ve
Die Vermögensbilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung

wurde einſtimig genehmigt und dem Vorſtand und Aufſichts
rat Entlaſtung erteilt. Es kommen wie im Vorjahre wieder
15 Proz. Dividende auf die voll eingezahlten Geſchäfts
anteile zur Verteilung.

Die turnusgemäß ausſcheidenden Auſſichtsratsmitglieder
Kloſe (Halle) und Schrader (Wernigerode) wurden einſtimmig
wiedergewählt, während an Stelle des in den Vorſtand ge
wählten Aufſichtsrates Dönitz Obermeiſter Ebeling aus
Halberſtadt neu in den Aufſichtsrat tritt.

Jm Anſchluß hieran wurde vom General- Direktor Rotter
noch ein kurzes Referat über die jetzt erfolgten Veranlagungen
zur Kojunktur-Gewinnabgabe erſtattet.

Turnen, Spiel und Sport
Sportverein 99 I Olympig I-Halle 0 0.

(Eigene Berichterſtattung.)
Vor einer äußerſt ſtattlichen Zuſchauermenge, die ſich aller

dings während ds Spieles als zum Teil völlig unreif für
einen ſolchen Entſcheidungskampf entpuppte, brachte die erſte
Begegnung der beiden erſtklaſſigen Meiſterſchaftsanwärter ein
torloſes Unentſchieden geſtern abend auf dem Kaſernenhof.
Durch dieſes 0 0- Reſultat findet die Tatſache ihren richtigen
Ausdruck, daß beide Mannſchaften die ſich ſchon während der
ganzen zweiten Sielſerie als völlig gleichwertig erwieſen,
auch das gleiche Anrecht auf den Meiſterſchaftstitel haben.
Der Kampf, wenn auch hart, ſo doch verhältnismäßig fair
durchgeführt, ſah in äußerſt flottem Tempo abwechſelnd die
ſchnell vorgetragenen Angriffe beider Parteien, wo ſich jedoch

Scehe s jchecht ſreenden ung ungenau ſchietzenden Angriff erwies
Hier waren Schmeißer mid Meißner, dort Geiſt und
der „lange“ May ſtets Herren der Lage. ſo daß beide Tore
wächter nur einigen, allerdings nicht ganz leichten Bällen den
letzten Weg durch die Pfoſten zu verlegen brauchten. Beide
Läuferreihen leiſteten oft übermenſchliches und waren aleich
vorzüglich in der Abwehr der gegneriſchen Angriffe und der
Unterſtützung des eigenen Sturms; überragend war Gö
dicke als Mittelläufer der 99er. Wie ſchon geſagt, waren die
Stürmerreihen der ſchwächere Teil der Mannſchaften, bei 99
der linke Flügel, bei Halle der rechte der beſſere. Ueber den
Spielverlauf kurz folgendes: Bis eine Viertelſtunde vor
Halbzeit durchaus offener Kampf mit wechſelnden ausge
laſſenen Torchancen, dann drückt Halle beicht bis zum Seiten
wechſel. Nach dieſem ſteht die nächſte halbe Sturde durchaus
im Zeichen der 99er, bis eine unliebſame, minntenlange Un-
terbrechung infolge Beläſtigung einiger Spieler durch das
Publikum eintritt. Nach dem mit Hilfe von den über den
Platz verfügenden Sipo's wieder Ordnung geſchaffen iſt,
geht der Kampf in unvermindertem Tempo bis zum Schluß-
pfiff weiter, ohne daß einer Partei der große Wurf gelingt.
Die Entſcheidung bleibt ſomit dem nächſten Sonntag vorbe-
halten. Herr Böttger (98-Halle) leitete äußerſt umſichtig
und hatte das Spiel trotz aller Reibereien mit dem Publikimn
ſtets feſt in der Hand.

Preußen I-- Eintracht I-Halle 1:0 (1 0).

(Eigene Berichterſtattung.)
Das in der Vorrunde um den von der Fa. Weiß-Halle ge

ſtifteten Pokal ausgetragene Spiel ohiger Gegner geſtern
Abend auf dem Kometplatz endete mit einer kleinen Ueber
raſchung: Preußen qualifizierte ſich durch einen 1: 0-Sieg
über die ſpielſtarke Eintracht für die Zwiſcherrunde. Die
erſte Halbzeit ſah bei durchaus offenem Spiel bald Halke,
bald Merſeburg im Angriff, bis in der 25. Mintte König
nach feinem Zuſpiel von Hübner einen Angriff der
Schwarzweißen durch plazierten Flachſchuß in die rechte Ecke
krönt. Nach der Halbzeit ändert ſich das Bild wefſentlich.
Halle liegt faſt die ganze Zeit im Angriff, aber die Verteidi-
gung der Hieſigen Hintſche-Weineck im Verein mit
Glaß (Mittelläufer) leiſtet Uebermenſchliches, und ſtört
jeden Angriff Eintrachts mit Geſchick und auch mit Glück.
Heidel im Tor arbeitet ebenfalls ſehr zuverläſſig. Eine
ſichere Chance etwa 20 Minuten nach Halbzit klärt der Tor
wächter der Hallenſer glänzend, als König, durchbricht und
frei vorm Tor ſteht. Doch ändert ſich das Reſultat trat ſtar
ker Ueberlegenheit Halles nicht, da die Hintermannſchaft der
Hieſtgen nicht zu überwinden iſt. So kann Merſeburg als
glücklicher Sieger das Feld verlaſſen. Das Beſtie an der

Mannſchaft des Siegers war Hintermannſchaft und Läufer-
reihe während der Sturm nur zeitweiſe in der 1. Halbjeit
gefallen konnte. Eckenverhälinis 2: 2.

h. Nationales Sagleſchwimmen in Halle. Ueber
80 Schwimmerinnen und Schwimmer werden am
kommenden Sonntag um die Siegespalme ringen.
Wiederum wird die Rennſtrecke Peißnitzbrücke bis zur
Saalſchloßbrauerei das Ziel von Tauſenden ſein. 20 deut-
ſche Städte, darunter Leipzig, Berlin. Magdeburg Hannsver
Hildesheim, Jena, Weißenfels. Münſter uſw. ſind bei einem
Wettkampfe vertreten. Die ſtarke Beteiligung beweiſt, wel
ches Anſehen die Veranſtaltung des Halleſchen Schwimmbver-
eins von 1902 in Sporikreiſen geuießt. Das am gleichen Tage
in Leipzig ſtattfindende Flutkanglſchwimmen hat nicht im
entfernteſten ſo viel Nennungen erhalten wie das Saale
ſchwimmen. Halle 02 wird in allen Klaſſen einen ſehr ſchwe-
ren Stand haben. Jm Vorjahre hat Holle bewieſen, daß es
im engen Bezirk die beſten Langſtreckenkämpfer hat. Dies-
mal heißt es ſich zu wehren gegen hohe Klaſſe aus ganz
Deutſchland. Namentlich Halberſtadt und Hannover ſtellen
gute Kräfte. Hannover hat Fräulein Hermine Stindt gemel-
det, die im Jahre 1921 die Ehre hatte, die deutſchen Farben
bei den olympiſchen Spielen in Stockholm zu vertreten. wi
ſchen dieſer ausgezeichneten Schwimmerin, der Halberſtädterin
Borrmann und der Hallenſerin Stöhr wird es einen harten
Kampf geben. Jm 3. Seniorſchwimmen ſtartet W. Karſch
vom feſtgebenden Verein gegen Berliner Kräfte Vor allen
Dingen wird er wieder mit dem Deſſauer F. Müller einenF.

lich um 3 Uhr.

r t e 2 2 Geilvinn- Auszug

r der17. Preuß Südd. (243. Preußz.) Klaſſen Lotterie
5. Klaſſe. 17. Ziehungstag. 30. Mai 1921

a

Auf jede gezogene Nummer ſinö zwei gleich gohe Weteinne gefallen,
und zwar ſe einer auf die Looſe gleſcher Nummer in den beiden

Abteilungen J und I

Ohne Gewähr. Nachdruck verboken.
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen
2 zu 80000 M 106379
2 zu 15000 M 286825
6 zu 10000 M 23406 89464 1491651
6 u 5000 M 68779 175982 205014

94 Zu 3000 M 9878 9931 11448 5827 14080 17101 19624 25922 83035
89581 89876 40178 41679 62904 7024 w 77281 788790 88904 65449
92976 97824 979659 968848 100969 914 11414525 122286 134216
141899 147216 147546 150394 160 187190 197697 211908 212463
216646 218699 219726 2327678 22874 287005

180 zu 1000 M 68 274 7813 9737 15269 28618 26260 26714 20008
80858 31888 81637 33794 85501 86938 41412 42765 650889 51780 68371
57602 59201 61718 62410 66902 706589 74146 75858 78629 82995 98816
684273 92168 92456 92827 95588 95774 96547 110092 112941 115e82
123543 1268489 126528 127877 120574 184598 140209 142495 145088 1490849
150467 151175 152384 154895 156475 157934 160404 168458 164288 167503
170519 175865 180735 182791 184396 184589 187485 187576 194403 194579
199151 200616 202819 203701 203856 209764 210056 214095 2165397 2160076
216428 222230 230018 231006 231616 232669 235455 236606 289222

240 u 500 M 14 766 1903 8518 6986 6080 7087 9230
10921 12640 13419 15688 10178 21163 28634 27119 27248 27812
85292 85037 88743 40192 41785 49794 5009155661 53564 568465 56870 60988 68387 69366569916 71675 71687 71088 71959 77690 80004 802865 81381 865774 683217
90092 92877 95478 906831 97443 104200 106241 108555 107579 10753

42251 110851 1145090 115945 1160434 117160 116110 118300 110279 121740
22061 127985 130528 181647 186861 140856 1400989 147035 1421682 144481

148351 149561 150200 160943 164294 166927 165311 160175 164722 165853
66707 1706889 1718411 174268 174427 177463 169610 197 07 200718 205768
09890 211400 212944 2180981 217344 217716 2184585 318020 230888 22127]

22222 2280962 225046 281899 231957 234194 2879657
n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen.
64 zu 8000 M 5666 6671 37467 36303 41968 48396 56018 67298 538026

60660 67746 77022 77668 77691 69440 02096 99126 108608 111804 118626
116927 116828 127065 1840687 144270 157110 16907 101167 196021 190256
826892 238060

186 zu 1000 M 8811 6781 8056 11201 12149 12461 18663 18827 165812
16910 19561 20818 21738 28472 24942 27885 32689 87962 39806 41199
42960 46950 51329 657641 657852 61159 78250 74289 76892 84006 88822
60751 90688 91651 94460 94524 97672 97886 101880 102166 108027
104264 100517 114082 116684 116677 117371 118296 120567 122280 128034
131107 136828 186504 187889 140143 142287 147692 1476682 159711 e
164220 1677685 168086 160145 169086 170088 175159 176787 176858 1707
160187 1846109 166734 188627 104890 1094607 1965487 197228 200160 204937
2084909 2107682 212061 218626 216608 217968 216460 21096800 226218 220880
828184 2209603

212 zu 600 M 1568 6028 18433 14768 16104 18313 18873 21018 23192
27364 29628 80022 38048 35685 40622 4176572 4600 416022 A48708 47975
40614 54680 55626 566584 56009 57542 64882 68064 b e 7
76978 76063 76782 77796 960964 102489 102700 105282 106104 1074
109174 112696 114198 117128 117716 119268 121794 122407 125610 120802
181160 181242 132107 185489 138024 136844 130252 1209494 141658 142785
I46183 147482 150288 168015 160866 161716 1e1010 166742 170778 172021
175245 176783 176469 176892 180367 162108 166220 186068 190162 160181

10865 3

34436
42826 47282 47412 476897
614 95 62724 66152 67672

in allen Fällen und auf beiden Seiten der verteidigende Teil
der Mannſchaften als der beſſere gegenüber dem ſich vielfach e n e a n n n un18000 218030 21e 284646 296417 286616 238628 r
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